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Erſter Theil. 
un hat zwar vor dieſtn : 
AN E07 2. 0 1 die Monſtra u — — 

EN SS [A c 1 unb i ins Siquis in | 


wuͤrde es uns Pool M binden / we ibit He 
aus keinen böfen Vorſatze thun / ſondern aus 
| Ben Abſehen. Denn wir ſtellen ja 
dieſelben nicht lebendig dar / daß ſich etwa 
eint ſchwangere Jungfer daran vergaffen 
ſoll. Wir lachen auch nicht die Natur aus / 
daß ſie zu Zeiteneinen Py groben di 


—— etg, nenn —— 
— — —— 
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euren / weil man oͤffters dadurch deſto 
leichter hinter der Sachen Beſchaffenheit pfle⸗ 
get zu kommen / ich geſchweige / daß es hoͤchſt 


nöthig wiſſen was ein Wort bedeute. und 


iſt dieſes an einen / ſo iſt es gewiß an dieſen 
Ort in acht zu nehmen / ſintemahl dieſes 


j y Ir wollen hier vor alen Dingen das 
Wort Monſtrum einwenigenuclei- —— 


Wort fo viele Bedeutung hat / als iemahins 


eines haben mag. Ehe wir aber weit gehen / 


wollen wir kuͤrtzlich anzeigen / in was vor ei⸗ 


nen Verſtande wir es allhier nehmen. Ins⸗ 
gemein haͤlt man dafuͤr / daß es ſey ein Leib / 
derer Thiere vornehmlich / welcher alſo an des 


d 


Tages⸗Licht kommen / daß er entweder die 


Speciem gar mutiret / oder doch einen groſ⸗ 
ſen Fehler und Ubelſtand entweder am gan⸗ 
tzen Leibe oder an gewiſſen Gliedmaſſen hat. 
(a) Welche Explication des Worts wohl 


koͤnte annehmen / wenn nur nicht die Woͤr⸗ 


ter derer Thiere vornehmlich hinzu geſetzet 


waͤre / denn damit negiret man tacitè, daß 


ſich in denen unbeſeelten Leibern ſolches nicht 
| D WA, „ bege⸗ 


(2 vid. Martinus Weirerichlus deortu MonRrorumCom.. 
ment. P. I. c. 3: u ; 


0 


Von denen Mißgeburthen. 
begebe / oder ziehets doch zum wenigſten in 
Zweiffel / woran man doch ſo ſchlechter Din⸗ 
ges hin eben nicht zu zweiffeln hat. Aeſſe man 
aber dieſe Worte: Derer Thiere vornehm⸗ 

lich: aus / ſo koͤnte man fie gar wohl palſiren 
laſſen / eher als derer ihre / die da fagen + Es 
ft» ein Viehgeſtallter und heßlicher Leib. (b). 


Da ſichs doch noch fragt / ob eben eine Unge⸗ 


Am alterfuͤglichſten wirds alſo lauten: Ein f 
Monſtrum iſt ein natuͤrlicher Leib / in deſſen 
Production die Nakur einen Fehler began⸗ 
perando entweder die fpeciem gar mutiret 
oder doch mit einer ziemlichen Ungeſtalt, und 
Ungewoͤhnligkeit denſelben maculiret. Und 
in ſolchen Verſtande wollen wir es auch aue. 

, ^ x3 
Wir wiſſen zwar gar wohl / daß es ſon⸗ 

fien auch auf andere Sachen gezogen werde 

als auf dunckele und obfcure Fragen oder qz. 

mant dne deen e Cc), bie Tuan. e 

monſtra zu nennen. Auch wohl auf b eimli⸗ 

che Nathſchlaͤge / wie denn das gemeine 
| | eine 


| 


b) vid. Sperling. Infit, Phyf; L. 1.c.9. (c) vid, s 
( Thebald.us, ‚10.9 (9 esM 
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. eine Lift oder Ranck ſchmieden. Ja man pfles 
get auch wohl gat Menſchen / die fonft von 
rechter gebuͤhrlicher Leibes ſtarur ſeyn / mon⸗ 
fra zu nennen / wenn fe fich fo ungewöhnlich 
in Freſſen / Sauffen / moribus, garſtigen 
Kleidern und dergleichen aufführen. Zuwei⸗ 
len bedeutet es auch was ungewoͤhnliches / es 
ſey was es wolle / ſo werden die Geſpenſte 
monftra genennet. (d) Ingleichen die Nies 
b (e) Allein es iff ein Mißbrauch des 
Worts / und kan man keinen Rieſen wegen 
feiner Groͤſſe / wenn ſonſt kein Erratum Na- 
turæ da iſt / vor ein monſtrum halten. 
Woher es ſtammtm: 
Es wird aber das Wort monſtrum her 
. derivitet à monftrando zeigen / mit Fingern 
weiſen / weil man auf eine ſolche unnatuͤrliche 
und ungewoͤhnliche Geburth gleichſam mit 
Fingern weiſet / wie denn der Gebrauch iſt 
wenn man was ungewoͤhnliches mit den Au⸗ 
gen erblicket / daß man ſolches pfleget als was 
| DEN zeigen. Nicht zwar in ſolchen 
Verſtande / ob man ein ſolch monſtrum Ge⸗ 
winſts halber in der Welt herum zu beſchauen 
‚ Futfchen ſolte / und gs Neubegierigen 10 
E u^ 94 be⸗ 


(4 ) Sapient. 7.9. (e) Numer.1z. V. ult. 
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beſchauen vorhalten; ſondern weil es von de⸗ 
nen / ſo es zu Geſichte bekommen / andern mitt 
Fingern gezeiget wird. Und wolte ja jemand 
ſagen / daß rechte monftra mehr verborgen ge⸗ 
halten wuͤrden / aus Schimpff und Scham 
derer jenigen / denen ſie angehoͤreten / ſo wuͤr⸗ 


de doch dieſes die Etymologiam oder Her⸗ 


offen. (f) 
V 
Ob Monftra ſeyn? 

Nun fragt ſichs / ob es ſolche Monftra: 
gebe? Ich ſpreche ja / und will nicht hoffen / 
daß mir jemand hierinne contradiciren wird / 

maßen es ja die Erfahrung einem jedweden 
gelehret. Denn zu welcher Zeit hat man nichtt 
dergleichen gehabt? Man gehe durch welche 
Jahres Zeit man wolle / ſo wird man welche 
antreffen / wie in denen Hiſtoricis zu n 
Duͤrffen wir uns dahero / ſolches ju erweiſen / 
keine Muͤhe machen / ſondern ſetzen es als ei⸗ 
ne ſchon ausgemachte Sache hin. Will ja 
einer weitlaͤufftige Sachen leſen / der ai 
1 | auf 


nr Worts nicht übern Hauffem 


(tt) Man hats in andern Wörtern auch. Senatus 

der Rath wird deririret à ſenibus, und doch beſtehet der 
Rath nicht allezeit aus alten Männern. Dergleſchen 

man in Lexicis ùberffuͤßig finden kan. 


* QUU P. | rad QUA 
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auf den Weinrichium, er wird genung an⸗ 
treffen / doch auch befinden / daß viel Un- — 


warheiten mit unter laufen. Tm 


E 


Was ſie eigendlich ſeyn? 


Wir wollen nur ferner kuͤrtzlich unterſu⸗ 
chen / worinne eigendlich die Natur eines 
monſtri beſtehe. Weinrichius beſchreibet 
dieſelbe auf zweyerley Art. Seine erſte Be⸗ 


ſchreibung nimmt er aus dem Ariſtotole, wel⸗ 


che alſo lautet: Ein monſtrum iſt ein Irr⸗ 
thum der Natur von demjenigen Endzwecke / 
Mene en een, See 

dere hat er aus einigen Medicis, die es alfo 
definiren: Ein Monſtrum iſt ein Thier / das 


im Mutter⸗Leibe übel formiret / auferor — — 
dentlicher Weiſe gezeuget von einen gewiſſen 


principio generationis corrumpiret. Es 


ſetzet zwar ſelbſten der Weinrichius dieſe letz⸗ 
tere der erſten vor / und explieiret auch die⸗ 


( St aber feme von erden gar zu ehe 
‚indem fie nur allein auf Die lebendige Thiere 
auch auf andere Sachen / als Pflangen und 
beagle.  Bencdiäs Pererius Ch) hat 
(8) In Commentario de ortu MAL ee TAS auch 
( De communibus rerum naturalium principiis ac defe- 
7 stionibps lio, 9. cdo. z | 


- 
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auch eine aus dem Ariftotele gezogen / dieſes 
Innhalts: Ein Monſtrum ift ein Fehl der Na⸗ 
tur / die einen gewiſſen Endzweck intendiret / 


den fie doch verfehlet durch einiges principi- 
um corrumpiret. Welche zum wenigſten 
beſſer iſt / als die vorigen beyde / bey welcher 
wir auch vor dieſesmahl bleiben wollen / und 
alle andere / derer noch ſehr viel / beyſeit 
ſetzen. 8 . to 


Was vor Natur Fehler die kon⸗ 
, , ecke sur m 
Wollte nun jemand fragen / was vor ei⸗ 
ger Natur Fehler die Monſtra wären? maßen 
es ja viele und unterſchiedene natuͤrli⸗ 

che Leiber gebe / indem einige ſich ſelbſten 
mehreten / einige nicht / ſondern wie ſie 
von Anfange von Gott geſchaffen noch bis 
auf dieſe Stunde verbleiben. Denn gleich⸗ 


| 


wie das Wort Natur allen Dingen zukoͤmt / 


ſo muͤſſe auch ein Fehl der Natur denenſelben 


koͤnnen beygemeſſen werden / woran man doch 
nicht unbillig zweiffele. So ſage / daß eben 


dieſes das erſte dubium ſey / welches der defi- 
nition ſcheinet was zu thun zu machen / dahero 
wir auch ſolches gleich auflöfen wollen / und bez 
fee in welchen Leibern eine folche monftro- 


icät ſich ereign.nfönnez und, welche davon 


frey. 


| 
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E de 


Wach natürliche Lelber folie: mon- in 
ftrofieätannehmen konnen? 
Es wird am fuͤglichſten ſeyn / die Frage | 

iiis zu ſetzen / und die Meynungen derer 

Autorum deüber zu vernehmen. So fragts | 

ſich nun / was vor Leiber unter denen natuͤr⸗ 

lichen ſolche Ungeftaft annehmen Finnen? 

Weintichius hält dafuͤr / es geſchehe nur in les 


bendigen Dingen / wie ſolcher Meynung mit 


Ihm ſeyn Francifcus Toletus , Barthol. 

Keckermannus und andere mehr. Ja der 
Weinrichins excipitet noch von denen Le⸗ 
bendigen / die Pflantzen / allerhand Ungezie 

fer / und dergleichen. Da doch der Benedi- 
Fus Pererius und andere mit Ihn denen Ele⸗ 
mentis u. mixtis ſolches attribuiren. Franci- 


ſcus Piccolomineus (i) bekraͤfftiget auch daß 


an Himmel ſolche Monſtra generiret worden. 
Doch macht er einen Unterſchied unter den 
rechten Himmel / und unter den Lufft⸗und 
Wolcken⸗Himmel; an den rechten Himmel 
wird nichts generiret als der motus, an den 
Lufft⸗ und Wolcken⸗Himmel aberwerden der⸗ 
gleichen Ungeſtalten oͤffters gezeuget / indem 
man ja in der Luft und denen Wolcken ſolche 
wu m Centauros und dahbeke ehieke Hs 
. els 


| Q peserum definitionibus, pa:8, 
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blicket / die durch die unterſchiedene Sonnen⸗ 
Strahlen und dererſelben repercuflion ge- 
neriret werden / oder entſtehen von denen ex- 
halationibus derer Meteoren / als groſſer 
Hagel / Regen / Feuers⸗Bruͤnſte / und der⸗ 

gleichen. Die Wahrheit von dieſen Mey⸗ 
nungen / anderer zu geſchweigen / auffrichtig 
zu bekennen / ſo koͤnnen wirs mit dem Wein⸗ 
richio nicht halten / angeſehen er bey keiner 
Meynung gewiß verbleibet / ſondern bald 
dieſes bald jenes excipiret / und feiner ſelbſt 
oͤffters vergiſſet. : 


Er will ſolche monſtroſitaͤt nur denen les 
bendigen Dingen beylegen / und giebt ſolche 
vor eine affection aus, Die Urſach warum / 
ſoll dieſe ſeyn / weil nicht alle Dinge zeugen o⸗ 
der gezeuget werden / nun wuͤrde aber die 
monſtra nur produeiret / wenn der motus 
generationis ſolviret wuͤrde / fo müften ſolche 
Ungeſtalten auch nur denen Dingen zugele⸗ 
get werden / welche durch Zeugung die Arten 
propagirten / und materiam, die zum zeugen 
luͤchtig wäre / haͤtten / wenn fie empfangen / 
formiret / unterſchieden / ernehret und gea. 
mehret. o 
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Wir koͤnten biet alſobald fi ien | 
etwas erinnern / nemlich / daß er ſolche mon⸗ 


ſtroſitat allein denen Thieren zuſchreiben will / 
welches doch ſehr in Zweiffel zu ziehen. Denn 


wenn dieſes fo freyhin zu thun vergoͤnnet waͤ. 
re / was waͤre es denn noͤthig viel ſagens zu 


machen. Der Himmel und alle Elemente 
werden nicht gezeuget / ſie werden auch nicht 


empfangen / formiret / unterſchieden / erneh⸗ 
ret und vermehret / ſo koͤnnen ſie auch nicht 


ſolcher monftrofitat unterwuͤrffig ſeyn. Ja 


\ 
Y 1 
» 
n. 13 
: En j 
[] 
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nicht von dem Himmel und Elementen / ſon⸗ 


dern auch von denen Sternen / rebus mixtis, 


und Pflantzen / auch vielen Thieren koͤnte ſol 
ches affirmiret werden. Denn nicht flugs 
was gezeuget wird / noͤthig / daß es empfan⸗ 


gen / formiret / unterſchieden / ernehret und 


dermehret werde / welches nur von ſolchen a- 
nimalibus fan geſagt werden / die ba ex com- 


miſtis utriusque fexus feminibus gezeuget 


und gebobren werden; Man weiß aber / daß 


viele monſtra occulta qvadam origine von 
der Natur freywillig gezeuget werden / wie 
ſolches die Erfahrung noch kaͤglich lehret. 


} 


— 
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W To Be 

Ob an den Himmel Monftra generi- 
Wollen demnach fein ordentlich proce-- 
diren / und erſtlich ſehen / ob an den Himmel! 


ſolche monſtroſitaͤt ſich begeben konne? 


Weinrichius negiret es nn der Himmel! 
keiner Veraͤnderung noch Wiederwaͤrtigkeitt 
unterworffen iſt / und nicht kan gezeuget noch 
corrumpiret werden / uno. alfo keine war⸗ 
hafftige Monſtra von denſelben koͤnnen pro⸗ 
duciret werden. Allein man verdrehet recht. 
inconſiderate den ftatum controverie, Es 
mag ja an dem Firmamente ſeyn was will / Co⸗ 
meten / und andere Coͤrper / ſie moͤgen nun 
vor dieſen / oder noch heut zu Tage produci 
ret werden / entweder per generationem o⸗ 
der per creationem, ex intentione oder ex 
errore, fo gehets dem Firmamente ſelbſten 
nichts an / und iſts warlich eine wunderliche 
Folge / es giebt monſtra am Himmel / ergo 
itt auch der Himmel ein monſtrum oder mone: 
itrofum qvid. Gleicher Gestalt iſts auch mitt 
dem Geſtirne / es mag in derſelben enthalten 
ſeyn was da will Menſchen oder Thiere 
Pflantzen oder andere lebende Thiere / wie ei⸗ 
nige getraͤumet haben / fo bleibet doch Dag 
Geſtirn was es iſt / und gehet ihm Km ^ 
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Und bleibt die Frage wohl / ob man gleich noch 
ſo ſehr dawider legen / und mit gewiſſen 
Gruͤnden es erweiſen wolte / daß weder am 
Himmel noch an den Geſtirn eine mon⸗ 
ſtroſitat progeneriret werde. Denn ein a⸗ 


ders iſt ja der Himmel und die Geſtirn / ein an?? 


ders was an benfelben ift oder gezeuget wird. 
Und iſts ein recht O odo und abgeſchma⸗ 
cktes Weſen / aufs letzte die Frage gruͤnden / 
und aufs erſte antworten. 


Und ſagte man gleich; der Himmel waͤre 
doch von Gott ſo erſchaffen / daß er unwan⸗ 
delbap und unveraͤnderlich ſey und gfeicbfant — 
ein Ebenbild des groſſen Gottes / und wäre 
alſo allerdings biet auszunehmen ; ſuchte auch 

ſolche Meynung durch einen gewiſſen Schluß 
zu befeſtigen / daß nemlich nur basjenige der 

monſtrofträt unterworfen fe); das durch di: 
Zeugung die fpeciem propagiret / und mae 

teriam zur Zeugung geſchickt hat / der Him⸗ 

mel aber die fpeciem nicht generando pro- 
agire / noch materiam generandi habilem 
habe / ſo koͤnne er auch keiner monftrofitdt — 
kheilhafftig werden. So betrachte man doch 
die Nichtigkeit derer præmiflarum, auff vag 

Weiſe will man doch dieſelben beweiſen? 

war deswegen / dat wir den Himmel zu vi» 
nn]]]%%»( 8 
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nen monftto machen wolten / Nein / daß ſey 
ferne! Er ift bon dem unwandelbahren Gott! 
unmittelbahr erſchaffen / und kan alfo von nae 
tuͤrlichen Dingen nicht Fallırt werden. Damit 
man aber deſto leichter ſehe / wie nichtig der 
Schluß / ſo betrachte man erſtlich / wovon 
die Rede / nemlich nicht von den Himmel / wie 
er itzt beſchrieben / und den wir mit unſern 
Augen anſchauen / derſelbe wird kein mone 
ſtrum werden in alle Ewigkeit. Und was be⸗ 
darffs viel Worte / man nehme was vor eine: 
definition man wolle / entweder aus dem Pe- 
rerio, oder des Weintichii feine / wie fie bte: 
ben $. J. angefuͤhret / [o wird ſichs leicht zei⸗ 
gen. Unſere lautet alfo: Ein monftrum iff 
ein Fehl der Natur / Die einen gewiſſen End⸗ 

| zweck intendiret den ſie doch verfehlet / durch 
einiges principium corrumpiret. Nun fube 
ſumire man doch / der Himmel iſt kein Fehl der 
Natur / fo wird auch der Schluß richtig ſeyn / 
Ergo iſt auch der Himmel kein monſtrum. 
Die Subſumtioni klar / denn gleichwie bet: 
Himmel ein Geſchöpff G Ottesiſt und nicht 
der Natur / alſo kan er auch deſto weniger 
ein Fehl der Natur ſeyn. So nehme man auch 
des Weinrichü ſeine definitiones, und ſubſi· 
mite / fo wird doch der Schluß eben fo fallen. 
Was hat man denn nun nöthig eines ſolchen 
Einwurffs / maßen man a nicht fragt / ob eben 
der Himmel und dieſe Sternen monſtra pa 

: | ug e 
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1j in koͤnnen en / ſondern / n / wenn ſichs qut. | 
daß ein ander Himmel und andere Sterne 
von naturlichen Urſachen produciret wuͤrden / 
ob man dieſelbe aller monſtroſttaͤt entnehmen 


koͤnne? Welches warlich mit dieſer Ration N 


nicht wird ee werden. ^4 
5s "ur | 6. ö 12, 2 = | 
4 oí in n denen Elementen wehe 


YR , 
Damit wir abet nicht zu weitläͤufftig fal⸗ 
len wollen wir auch vors andere ſehen / ob in 
denen Elementen eine monſtroſitaͤt ſich bege⸗ 
ben koͤnne. Der Weinrichius negiret es az 


bermahls / und wollen wir ſeine ratlones als⸗ 


bald in formam ſyllogiſticam redigiren da⸗ 
A man deſto leichter ſehet wo e i 2 
wo en. Eu 


Was eine bloſſe inonfröfe  AffeBion eines 
beſeelten Coͤrpers iſt / daſſelbe kan bey der 
nen Elementis feine ſtatt finden / | 

| Nun aber iſt die Monftrofitát eine ſolche Af- 

fection, 

Ergo kan ſie bey denen Elementi Feine ſtatt 

f finden. 5 


We einfacher und einerley Statue it Bat 1 
5 be fl aller W 5 & 
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Die Elementa find einfacher unb. einerfety 


Natur / „ Eu 
Ergo find fie aller monſtroſitàt entfreyet. 
En. WAR] a, „ 
Was da entweder gar nicht Id obett 
haur einen in allen Stuͤcken Ihm gleichem 
effectum produciret / daſſelbe kan dei 
monſtroſitaͤt nicht unterworffen ſeyn / 
Die Elementa generiren entweder gar nicht, 
oder produciren nur einen in allen tuo 
cken Ihnen gleichen effectkum, 


5 Erg koͤnnen die Elementa der monſtroſitq 


nicht unterworffen ſeyn. 


Was keine eigene Figur hat / das kan aud? 
keine monſtroſitaͤt haben / die Element 
haben keine eigene Figu. 
Ergo koͤnnen ſie auch keine monſtroſita 
haben. pus „ 


; 9. 13. j rat 
Vor allen Dingen muß man hier nich)! 
confundiren dieſes beydes: daß nemlich in 
der Lufft einige Sachen produeiret werden 
die Monſtra ſeyn / und daß die Lufft produci: 
ret werde / oder produciret werden koͤnne 
ein monſtrum ſey / u. von dieſen letzten iſt hier 
die Frage / welches der Weinrichius negireft 
aber mit ſeinen rationibus es nicht erweiſen 
wird. Denn es iſt ja ein Unterſcheid ſagen 
in der Lufft und anderen Elementis werde 
. | cinii 
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einige Sachen alteriret und generiret / und 
ſagen: die Lufft mit denen andern Elementis | 
werden alteritet und generiret. Denn wenn 

dieſe zwey einerley waͤren / was haͤtten wir 
noͤthig / die Antiperipateticos die da trans- 
mutationem, generationem, und corru- 
ptionem, derer Elementorum negiren / weit⸗ 
läufftig zu refutiren? Der Weinrichius afe 
firmiret zwar auch das letzte / aber feine expe . 
rimenta damit er es etweifen will / find nicht 
viel nuͤtze / indem er ſich berufft auf die Aus⸗ 
leſchung des Feuers / corruption der Lufft / 
wunderliche Wuͤrbel des Waſſers / oder Wel⸗ 
len / des Ab⸗und Zufluſſes / unterſchiedliche 
formas der Erden / welche ſie dann und wann 
annimmet / wie auch auf dasjenige / das in den 
Lufft gehoͤret wird / und geſehen / als Don 
ner / Wind / Flammen / Cometen / Regen⸗ 
boͤgen / Sonnen⸗ und Mond⸗Hofe / Schnee 
und dergleichen. Denn was hilfft das allhier / 
es ſind ka keine Elementa formaliter, davon 
doch die Frage / ob er gleich noch ſo viel herſe⸗ 
ft fo wird er doch damit nicht beweiſen / daß 
Auch die Elementa ſelber davon nemlich à 
monſtroſitate, befreyet. Denn gleichwie 
er nien wird / daß die Elementa der 
Monftrofität unterworffen / ob ihm gleich ei⸗ 
ner erwieſen / daß in denen jenigen Sachen 
welche in denen Elementis generiret werden / 
4$ mögen. nun ſeyn perfecte oder imperfeite 
prem 2 c Bad 
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mixta, eine Monſtroſität fid) ereignen koͤn⸗ 
ne; Sogebe auchich / und niemand leichtlich 
nicht zu / daß die Elementa davon frey / ob er 

gleich dieſelbe auch denen mirtis entnimmet. 


| RER TA 7 4 
Steine Argumenta fallen leichtlich hin / 
wenn man ſie nur anruͤhret. Was das erſte 

anlanget / ſo iſt es ſehr obſcur, nur deswe⸗ 
gen / damit er deſto leichter ſeinen Irrthum 
bemaͤntele / welches doch ein guter Difputa-- 
tor nicht thut / deſſen finis der Wahrheit iſt. 
Iſt es nicht ambiguös geredt / wenn ich ſage: 
Omnis Monftrofitas morboſa eſt affectio 
corporis animati qvatenus animatum elty, 
das kan heiſſen: Alle monſtroſitas morbofai 
iſt eine affection eines beſeelten Coͤrpers / und 
kan auch heiſſen: Alle Monſtroſitas ift eine 
morbofa affe&tio eines beſeelten Coͤrpers. 
Welche Bedeutung ſoll es nun im obigenSyle: 
logiſmo haben. Soll es bit erſte annehmen / 
ſo iſt es falſch / und trifft die Frage nicht. In 
der andern Bedeutung ebener maßen / denn 
es ja unwahr / daß alle Monftrofitas eine afe 
fe&io morboſa corporis fen / derowegen kan 
man das erſte drgumentum ut conceſſum 
nicht annehmen / und darff man deswegen 
dem Weinrichio nicht glauben / daß die Ele- 
menta feiner monſtroſitaͤt unterworffen. 


— — 
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Das andere ift von gleicher Wichtigkeit / 
ob es gleich ſehr wahrſcheinlich ausſtehet / denn 
der Major iſt falſch: Was einfacher und ei⸗ 
nerley Natur iſt / daſſelbe iſt aller monſtroſi⸗ 


‚tät befreyet / ich ſehe gewiß keineUrſach / die ei⸗ 


nen ſolches zu glauben noͤthige. Ein Fehl 


nen Mißgeburthen. 1 


der Natur iſt ein Monſtrum die einen gewiſ⸗ 
ſen Endzweck intendiret den ſie doch verfehlet 


von einen e corrumpiret. Ob nun 
wohl die E 


| ementa ſimilaria ſeyn / ſo haben fie 
doch ihre principia; aus welchen fie produci-, — 
ret werden. Und warum ſolte nun nicht eines 


unter denen koͤnnen corrumpiret werden 


Wie etwa ein principium generationis einer 
Pflantzen kan corrumpiret werden? Warum 
ſolte auch hier nicht die Natur ſuo fine koͤn⸗ 
nen fruſtriret werden / wie bey der generati- 


on eines Menſchen oder Hundes? Ja wenn 
man monſtra in ſimilaribus wolte negiren / 
muͤſte mans auch in vielen vivis thun / denn 


dieſe diſſimilaria find ja aus vielen fimilari- 
bus componiret. Kan nun Diefen eine mon- 
ſtroſitas beygeleget werden / ſo muß es auch 


v 


denen fimilaribus wiederfahren koͤnnen / die 


mit denen diffimilaribus vermiſchet. 


„ 1 A 
Wir ſchreiten zum 5 en / u. negiren in denſelben 
ſo wohl den Majorem als Minorem, daß nem⸗ 
lich alsdenn monftra werden / wenn der mo- 
; Er en 


| 
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tu: generationis folvivef wird / ift aug dem 
Weinrichio bekant. Nicht aber in benjenia 
gen / das da generiret / ſondern das generi⸗ 
ret wird. Denn weil jenes nicht geſchiehet 4 
ſo kan es auch kein monſtrum werden / und iffi 
auch da keine monftrofiede zu ſuchen / was da 
generiret und generando fpeciem propagte- 
fet. Aber was ift das nun für eine Folge; 
Was da gar nicht generiret / daſſelbe kan auch 
der monſtroſitaͤt nicht unterworffen fepm. 
Wo bleiben denn bie fponte generivet wer⸗ 
den / und auch wieder nichts generiren / no 
4 femine & anima ejusdem fpeciei produci« 
ret werden / als Schwaͤmme / Regen⸗Wuͤr⸗ 
mer und andere. Will man etwa ſolche vom 
aller monſtroſitaͤt legitimiten. 4 ſch will itzt. 
nicht reden von denen Maul⸗Eſeln und vom 
ſolchen ſexibhus, welche ex diverfarum fpecıe- 
rum commixtione produciret werden/ Diet 
unfruchtbar ſeyn und fi. nicht vermehren 
koͤnnen / auch von allen Phyficis vor monſtrs 
gehalten werden / ja ſelbſten von den Wein- 
ios Siehet man alfo wie feſte der Schluß 
tehet. \ ^ E 


| 9. 17. | D 
Und wird man des Weinrichii fenten- 
de nich viel aufhelffen / wenn man mich einer: 
fallacie compofitionis e towioigen wolte / 
und ſagen / ich hätte ſeine propofition nicht 
gantz genommen / biefefbv waͤre ja Po 
21133; 
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bris, welches wohl zu beobachten / wenn man 
die confuſion evitiren wolte. Denn ſo ant⸗ 
worte / es iſt die Rede nicht von einen Ele⸗ 
mente inſonderheit / ſondern von allerley / ob 
dieſelben der monſtroſitaͤt unterworfen. 
Nun meinet der gute Weinrichius, fie ſeyn 
nicht einerley condition , ſondern es fen eis 


nes generativum als das Feuer / andere 


nicht / welches vielleicht die drey andere als 
Lufft Waſſer und die Erde ſeyn ſollen. Das — 
mit er aber der Frage ein Gnuͤgen thaͤte / hat 
er eine disjun&ivam propofitionem formi- 
ret / welche zugleich in ſich hielte / wie ſie von 
einander unterſchieden. Erwegt man ſie nun / 


ſo handelt das erſte membrum das wir ref — — 


titet von denen Elementis non generati- 
vis, und ſchlieſt gar nichts. Das andere von 


bem Elemento Generativo davon doch die 
Frage nicht. Sollte man ihme Un⸗ 


recht thun / wenn man ihn einer fallacie & 


qvivocationis beſchuldigte / und alſo lauffen 
lieſſe? Warlich Nein. Denn man höre 
doch: Was nur einen in allen Stuͤcken Im 


gleichen effe&um produciret / daſſelbe kan 
der monftrofitát nicht unterworffen ſeyn / das 
Elementum Generativum, denn das ver⸗ 
ſtehet er hier / produciret nur einen in allen 
Stuͤcken Ihm gleichen efleckum, Ergo kan 
vii feiner en | e | 
Kn.  Qve? Qvalis? Quanta? Wer ha 

| 2» DE doch 
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doch von denen Elementis gefraget / fo ferne 
ſie generiren oder generiren koͤnnen? ſo viel 
ich weiß / niemand. Ja ich kans auch nicht 
einmahl glauben / daß einer ſo naͤrriſch ſeyn 
koͤnne und ſolches fragen. Denn die Ele⸗ 
menta koͤnnen ja weder generiret noch pro⸗ 
duciret werden / daß ſie aber andere Sachen 
generiren und produciren / fiehet ein jedwe⸗ 
der. Auf was Art und Weiſe will man denn 
nun die Elementa zu monſtra machen? Es iſt 
ſolches unmoͤglich und auch nicht zu hoffen. 


„Billig verwundert man fi auch ferner 
uber. feinen minorem daß nemlich das Feuer 
eben einen in allen Stuͤcken Ihm gleichen ef- 
fectum produciren ſolle. Er mépnet viel⸗ 
leicht kein ander Feuer als unſer Kuͤchen⸗Feu⸗ 
er. Damit wird er in alle Ewigkeit nichts 
beweiſen / denn es iſt kein Klement. Entwe⸗ 
der hat der liebe Weinrichius deſſelben Feu⸗ 
ers effectus nicht alle geſehen / oder er weiß 
nicht was produciret heiſſen fol. Woher 
koͤmmt denn die Aſche? woher koͤmmts Saltz? 
woher die Saͤffte? Spiritus? Ovintz eſſen- 
ce? Wie man fie pflegt zu nennen / welche 
die Chymici aus Pflantzen / Steinen / Me⸗ 
tallen und andern Dingen extrahiren? Nicht 
hauptſaͤchlich vom Feuer? Ich mag nicht 
mehr erinnern / damit ich dem geneigten Le⸗ 
fer. nicht aufhalte / oder beſchwerlich falle. 
| x $. I 9. Will : 
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Will alſo auch aufs letzte Argumentum 
gantzkuͤrtzlich antworten / und nicht mehr faz 
gen: als Negatur Major, der erſte Satz iſt 
falſch. Wer hier mehr verlanget / der brin⸗ 
geerft Beweiß des Majoris, wer keinen hat / 
der ſey indeſſen mit dieſer Antwort zu frieden. 
Denn ob wir wohl hier viel zu erinnern bate ^ 
ten / daß nemlich der Schluß nicht richtig / 
noch das ganke Argument qvoad formam 
recht; ſo wollen wir doch der Zeit ſchonen / 
und dem Pappier keine weitere Gewalt thun. 


ae | P Y ie 
Und alſo haben des Weinrichii feine ra- 
tiones nichts gruͤndliches in ſich gehabt / ſo 
daß fie wären tuͤchtig geweſen / die Elementa - 
àmonſtroſitate ju eximiren. Dahero wenn 
ihm nicht andere huͤlfliche Hand leiſten / ſo iſts 
mit ihn geſchehen. Allein wolte man gleich 
ſich auf den Toletum, Bartholinum, und 
Keckermannum beruffen / ſo foviren ſie eben 
auch dieſe fentence, und iſt von ihnen keine 
Huͤlffe zugewarten. Der Pererius ſcheinet 
zwar als ob er was verſuchen wolt / welchen 
wir doch hören wollen. Er ſpricht: Die Ele- 
menta ſind keiner monſtroſitaͤt faͤhig / denn 
ihre Natu: iſt fimplex u. uniformis. Daher ein 
Element entweder einen Éffe&um generiret / 
der ihn in allen gleich / oder generiret gar 
eu po f Wu nicht. 
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nicht. Darum iſt deſſen Fehl entweder nichts / 
oder es iſt nichts anders als nicht generiren. 
Es muͤſte denn einer die Elementa confideri-- 
ren quoad ſtatum & poſitionem ſecun- 
dum qualitates vel activas vel motivas, wel. 
ches doch wider ihre Natur iſt / und ihnen affe 
eine monſtroſitaͤt zulegẽ. Aber dieſes ift nichts 
neues / ſondern eben das / was der Weinri«- 
- ehiustoill / und kan er mit eben der Antwortt 
abgefertiget werden. COHEN CE 


Lb ge ac n VN | 
Weil aber keiner unter angeführten Au⸗ 
toribus die thefin befeſtiget / fo wollen wir 
ſelber ſehen / was man auf movirte quæſtio- 
nes antworte / und was davon zu halten. 
Was den Himmel betrifft / wovon die erſte⸗ 
Frage war / ſo zweiffelt man / ob eine natuͤr⸗ 
liche Urſache daſſelbe pradueiren koͤnne / und 
alſo kan man den Himmel wohl davon eximi-- 
ren und befreyen. Denn dasjenige muß ja 
producitet werden / was ein monſtrum wer⸗ 
den ſoll. Wenn aber kein agens naturale da 
iſt / von dem der Himmel kan gemacht wer⸗ 
den / wie kan er ein monſtrum werden; Wenn 
aber jemand darthun kan / daß ein fold) ageris: 
vorhanden / von dem der Himmel koͤnne pro⸗ 
duciret werden / alsdenn wollen wir darthun / 
daß es in agendo P impediret werden / 
und irren oder fehlen / und alo was monftro-- 
fes producitea / und guch ſonſt noch — 
5 e 


genung ſey. Und geſetzt auch / fie wäre tüchs 
tich genung / fo wuͤrde man damit nichts ans 
ders erhalten / als daß die Elementa nicht 
koͤnten generiret werden / wenn fie nicht kor⸗ 
maliter [olde waren / und aus allen qualita 
tibus debitis und gehörigen gradu beſtünden / 
[o hätte man doch noch nicht gewonnen Spiel. 
pron es kan ja ein Andern beim agenti bor 
sid daß es / ba es die generation dieſes E⸗ 
lements intendiret / als der Lufft / ein anders 
als Feuer oder Waſſer pradueire / und ald 
d ein 
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ein Monſtrum formiren. Nicht anders als 
wie etwa die verhinderte Natur bisweilem 
nicht einen Menſchen / wie fie wohl ſolte / u. wie. 
fie auch intendiret / ſondern vielmehr / fonftt 
ein Thier / eine Mauß / Schlange / Katze / 
Hund / oder dergleichen / aus menſchlichem 
Saamen / produciret. Wie in dem anderm 
Stuͤck dieſer Unterſuchung weitlaͤufftiger foll 
gezeiget werden. Gleichwie nun aber dieſes 
alles abſcheuliche monſtra ſeyn / ob ſie gleich 

an und vor fid) ſelbſt perfedta certe ſpecieii 
viventia ſeyn / und feine monſtra; alſo ifti 
auch ſolche Lufft oder Feuer ein monftrum,, 
welche aus Irrthum und Verhinderung aufs 
ſer ſolcher intention produeiret wird. Daß 
alfo die Elementa von alle? monftrofität. nicht 
gaͤntzlich befreyet. \ | 
uoce c 


Ob in denen Meteoris eine monſtroſitaͤt 
wn e ich begebe 
Wir kommen aber auch auf die Miſta 
imperfe&e talia, welche ſonſt meteora genen⸗ 
net werden. Dieſe koͤnnen wir nun noch viel 
weniger davon befreyen als die Elementa. 
Der Weinrichius zwar iſt uns auch hierwie⸗ 
der zu wider / indem er ſpricht: Wir ſepa- 
riren auch von der monſtroſitaͤt die meteora, 
denn ob wohl die virtutes Elementorum dar⸗ 


4 
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innen zuſammen kommen / ſo ſeyn fie doch der 


fimplicität der Elementorum feft nahe. 
Was iſt wohl einfacher als Waſſer / ſonderlich 


Regen⸗Waſſer? Was einfacher als ein Co⸗ 


met oder Feuer? Denn etliche find nicht in 
der That / was ſie ſcheinen zu ſeyn / als der 


Regenbogen und die doppelte Sonne. Es 


ſind wohl hierinne etliche ungewoͤhnliche / rare, 


und wunderliche Sachen / aber fie moͤgen ſeyn 


ſo wunderlich ſie wollen / ſo kan man ſie wohl 
miracula, aber nicht monſtra nennen / weil ſie 
gar keine Gleichheit mit denen Monſtris ha⸗ 
ben. Aber dieſe Wort ſind vergebens und 
duͤrffen wir uns nicht dafür fürchten. Denn 


die ration die er von der fimplicitdt hernim̃t / 
wie ſchon droben gemeldet / iſt gar nichts nuͤ⸗ 


ke. Und haben wir die Elementa deßwegen 
nicht excipiret / fo werden wir vielweniger 
die meteora qusſetzen. Wenn die imperfe- 


&e mixta generabilia ſeyn und auch generi- 


ret werden / von und qus natürlichen Urſa⸗ 


chen / aus einer nicht vorſetzlichen oder zufaͤlli⸗ 
gen intention; 19 9 5 auch nicht alle monſtri 


ratio von ihnen ferne ſeyn. Ob aber das groſſe 


Gewaͤſſer / ungewoͤhnliche Entzündungen, 


ſtarcker Hagel / und die wunderlichen pofitu- 
ren des Himmels / die durch unterſchiedene 


factiones und repereuſſiones der Sonnen⸗ 


Strahlen ſich in denen Wolcken præſentiren / 


| ; 


die zur ungewöhnlichen Zeit entſtandene 


. 
-- d 
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ſchwere Gewitter / alſo koͤnnen genennet wer⸗ 
den / will ich andern zu dijudiciren anheim 
ſtellen. Mir gnuͤget vor dieſesmahl gezeuget 
zu haben / daß in denen imperfeäte mixtis ei⸗ 
ne monſtroſitat koͤnne angetroffen werden. 
HObauch in denen Minerallis ſolches 
j N re 
Es begiebet ſich aber ſolches nicht allein 
in denen imperfecte mixtis ſondern auch im 
denen perle&te mixtis inanimatis, oder 
ſo genannten mineralibus. Es mag ſich gleich 
der Weinrichius noch ſo ſehr darwieder le⸗ 
gen. Denn wir achten feine rationes nicht! 
groß / und geben ihm gar gerne zu / daß dieje⸗ 
nige Exempel / die er erzehlet keine monſtra 
ſeyn. Er gedencket eines Felſens in dem Scy 
thiſchen Meere / der ein altes Weib vollkom⸗ 
men prælentire; Ingleichen eines Moͤnches 
im Islandiſchen Meere / und anderer merck⸗ 
wuͤrdigen Sachen mehr als im Marmel / einer 
abgebildeten Sonne / eines Koͤniges Kopffs 
mit der Crone; im Edelgeſteinen / der fiebem 
Mluſen und des Apollinis Bildniß / und der⸗ 
gleichen. Daher folget aber nicht daß alle 
Mineralien von der Monſtroſitaͤt befreyet / fo) 


daß es nicht in dieſen oder jenen einmonſtrum 


gebe / oder doch eines geben koͤnne. Der Pe 
N | reriuy 
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teris redt ein wenig kluͤger davon / wenn er 
ſpricht: Die ratio monſtrorum iſt in denen 
mineralibus etwas dunckel und ſchwer / und 
wenn ja ein Irrthum bey denenſelben ſich be⸗ 


giebet / ſo pfleget mans kein monſtrum ein⸗ 
mahl zu nennen. Und darff man darum fole 
ches nicht alſobald negiren / oder gar aufhe⸗ 
ben / bevoraus / da die Mineralia generiret 


werden, von und aus naturlichen Urſachen n. 
zwar / welches der Weinrichius nicht leugnen 


wird“ nicht vorfeglich oder von ohngefehr / 


ſondern aus gewiſſer intention. Ich ge⸗ 
ſchweige / daß ber Weinrichius ein monſtrum 


gefiniret / per corpus, und zwar vornehm. 


lich derer beſeelten. Wenn nun ein Corpus 


und zwar vornehmlich derer Beſeelten ein 
monſtrum bedeutet / ſo wird es nicht allein 


denen Beſeelten Eönnen zugeleget werden / 


ſondern auch andern Leibern koͤnnen zugele⸗ 
get werden / die nicht beſeelt ſind. Er hat es 
aber dem Himmel / denen Plementis, denen 
corporibusimpetfe&te mixtis abgeſaget / wie 
bißher gezeiget / fo muß er es gewiß denen 


Lorporibus inanimatis imperfecte mixtis oe 


der denen mineralibus beylegen / denn eg find 


keine andere Leiber mehr übrig / zu denen er 


etwa ſeine Zuflucht nehmen koͤßte. 
(00$: 
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Endlich ob auch in denen Lebenden? 
Sind alſo noch uͤbrig die Beſeelten und 
Lebendigen / denen wohl keiner die monſtro⸗ 
ſitaͤt abſagen wird / weil es die taͤgliche Er⸗ 
fahrung ſelbſten bejahet. Und wiſſen wir hier 
auch keinen / der jemahls dran gezweiffelt haͤt⸗ 
te. Wirds derowegen nicht noͤthig ſeyn / hier 
viel Worte machen / ſondern vielmehr all⸗ 
maͤhlig zum Ende eilen. Nur noch zwey Fra⸗ 
gen werden wir noch beyfuͤgen / deren die er⸗ 
ſte dieſe: Welche ſpecies unter denen beſeel⸗ 
ten am meiſten der monftrofität unterworf⸗ 
fen? Ob die Menfchen ? oder das Vieh? oder 
die Pflantzen? die andere aber: Ob allem 
Viehe ſolche monſtroſitat beyzulegen ſey? 
8 | i $. 25,9 SA | 553] 
Welche Art derer Beſeelten am meiſten 
der monftrofität unter? 
worfen Zoran ale 
Was die erſte Frage anlanget / ſo iſt ex 

phy ſicis bekant / daß unter denen differenti- 
is brutorum auch dieſe ſey / da etliche volle 
kommen / andere unvollkommen genant wer⸗ 
den. Gleichwie aber nun gewiß / daß alles 
generiret werde: [o koͤmmt man hier nicht 
unbillig auf dieſe Gedancken / ob fie auch in der 
gene- 


N. | a „„ 
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generation folchen Macel bekommen / wie fol, 
ches ſchon der Weinrichius moviret / aber 
man wundert ſich billig / daß er nicht zugeben 
will / es gehe einen wie den andern / ſondern 
excipitet die imperfeta und inſecka, wenn 
er ſich alfo vernehmen laͤſt: Das Geſchlechte 
der Unvollfommenen iff ein gantz anders 
welches von fid) ſelbſt entſtehet / und infe- 
 &um oder Geſchmeiß genennet wird / und da⸗ 
her den Nahmen hat / weil es an einen Theil 


den Ruͤcken / oder auf allen beyden Seiten 


inciſuras hat / und weder Knochen / noch 


Fleiſch / ſondern ſonſt fo was. Ob nun wol 


ſolch Zeug febr unterſchiedlich ift wegen den 
ene e fältigfeie Daraus fie entſtehen; 
ſo iſt doch keine Ungleichheit unter ihnen an⸗ 
zutreffen. Stehet nicht ein Regenwurm den 
andern aͤhnlich / eine Muͤcke der an dern? Ob 
fie gleich nach Unterſchied der Oerter / hier o⸗ 
der dort cin wenig anders ausſehen / fo find 


Aber wie ſchoͤne / hat der Weinrichius alle 
Muͤcken / Floͤhen / und andere Ungeziefer bes 
ſichtiget / und ihr inwendiges genau betrach⸗ 
tet / und alſo nichts ungeſtaltes an ihnen 
wahrgenommen ? Das konnen wir nicht 
wohl glauben / maßen es faft unmoͤglich iſt. 
Darum huͤte er fi doch / daß er nicht fo hin 
bc fuge] daß nemi eine She den e 
en k- (0. MNT 


e doch Wercke der Natur und Feine Fehler. 
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dern durchaus gleich ſey. Und geſetzt auchlert 
hätte fie alle beſehen und wahrgenommen/ 
daß kein Irrthum mit untergelauffen / fi 
wuͤrde er damit doch nichts gewinnen. Denm 
es bleibet doch bey der Regel derer Philoſo⸗ 
phorum: Á negatione actus ſecundi ad ne- 
gationem a&us primi N. V. C. Ob gleich) 
ein jedes inſeckum in ſeiner Art vollkommen 
ſey / ſo folget doch daher nicht / daß in der ge⸗ 
neration derer inſectotum kein impedimen- 
tum der Natur entſtehen koͤnne / welches bie 
Wuͤrckung verhindere / und von den vorge⸗ 
festen Endzweck abwiche / fo daß ein effe&uss 
hervorgebracht werde / der in ſpecie nichtt 
des /oder da ja die rechte fpecies vorhanden 
och mit einer Unvollkommenheit oder Ubel⸗ 
ſtand und Mangel behafftet. Das folgett 
aus ſeinen Worten nicht / ob wir ihm gleich 
alles zugeben / und wirds der Weibxicbius: 
auch nicht etweiſen koͤunen. Wolte man es 
aber mit dem Averroé, Álexándro, Corda- 
no, Furlano, und andern halten / die da bots 
geben / daß diejenigen Thiergen / die obne« 
Saamen gezeuget werden / alle cafu und ohn⸗ 
gefehr entſtuͤnden / und zu keinen Endzwecke⸗ 


dieneten / ſo koͤnte man ſeiner Meynung ein 


ſcheinendes Maͤntelchen umhengen. Aber er 

hat vielleicht gewuſt / daß hier kein ſicherer 

Weg zu ſeiner Meynung / daher er ſich ihn 

guch nicht vertrauet. Bleibts alfo e 
1 À \ 7 A 
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> Daß fo wohl bie perfetta als imperfedla ani- 
malis fie mögen ſeyn / wie fie wollen wenn 


fie nur ex intentione und aus naturlichen 


i 


Ueſachen generiret / koͤnnen monftra wer⸗ 


„ benzulegen ez 


Was die andere Frage anlanget / wer⸗ 
den wir auf dieſelbe viel Zeit zulegen / nicht 


vor noͤthig erachten. Und wird es uns auch 
Niemand vor uͤbel auslegen / wenn wir hier⸗ 
inne unſere Unwiſſenheit richtig an den Tag 


legen / und eine Antwort darauf zu ſetzen uns 
weigern. Denn es find / wie bewuſt / ſolche 


Sgachen / die fo leichte keiner decidiren wird 
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is 


es fep denn daß er aller lebenden Sachen ges 


naue und diſtincte Wiſſenſchafft habe / auch 
derer jenigen / die heut zu Tage ſeyn und les 
ben / als dererjenigen die vor Zeiten gelebef: 


in ſolcher aber werde ich wohl micht.feym — 


Bitte alſo dem geneigten Leſer um guͤtiges 
Nachſehen“ bap ich hier mein judicium fa» 
ſpendire/ und nur noch bloß zum Beſchuß 
des Pererii Meynuug anhenge / welche dieſe: 
Wal der Saat der Thieke wacher und 


fouch? 
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| feuchter als derer Pflantzen / fo find fie 
auch mehr der alteration und corrupti-- 


on unterworffen / und geneigter dieſe oder je: 


ne affection. anzunehmen. Es iſt auch Die 
generation derer Thiere viel ſchwerer und 
operoͤſer als der Pflantzen / und iſt auch vie: 
fer Sachen benoͤthiget / durch deren Mangel 
und Entziehung hernach gar leichte was une 
vollkommenes und monſtroͤſes heraus Toms 

men kan. Adj en. ö 


won 


^ Cie — 
Derer Monftrorum. | 


EL Thel. . 


N Ney / wird der genetg d 
aus dem erſten Stuͤck ird nl 
or Jüch zur Gnuͤge erſehen haben / 

RE 27 und zugleich ſich erinnern / daß 
die Rede hier nicht ſey von de⸗ 
nen Monſtris, welche improprie ſo genennet 
werden / ſondern nur bloß von denen / welche 
warhafftige Monſtra in ſenſu proprio ſeyn / 
und corpora naturalia. bedeuten / in deren 
production die Natur einen Fehl begangen / 
ſo daß ſie durch einige Hinderniß i in agendo 
entweder bie fpeciem gar mutiren / oder doch 
mit einer ziemlichen Ungeſtalt und Ungewoͤhn⸗ f 
E dieſelbige machliven muͤſſe „„ 
j 


$. 2. : | 

- Be . dle Monſtra dividiren? Uus 
Laſſen alſo diejenigen fahren / welche / wie 

der Weinrichius referiret in ſeinen Com- 

| C 3 men- 
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mentario de ortu monſtrorum, die mon- 
fra ratione cauſæ efficientis in vier Theile 
theilen; erſtlich in divina feu typica derer in 
H. Schrifft hin u. wieder gedacht wird / welche 
zwar warhafftig ſeyn und werden / aber doch 
lehr ungewoͤhnlich und von der gemeinen Art 
| m abweichen / auch meiftentbeifa was Zu⸗ 
ünfftiges præſagiren. Zum andern in Ar⸗ 
tificiofa , welche wieder zweyerley / theils ſol⸗ 
che / die aus gewiſſen Irrthuͤmern entſtehen / 
wenn nemlich ein Kuͤnſtler aus Unwiſſenheit 
der Kunſt die nothwendige proportion derer 
Theile violitet : theils freywillige / wenn nem⸗ 
lich ein Mahler einen ſchoͤnen halben Jungfer 
Leib mit einen ſchuppichten Fiſchſchwantze 
mahlen wolte / oder wenn Menſchen⸗Witz 
die Natur gleichſam ſtehlen und adulteriren 
will / indem ſie unterſchiedener Art Thiere / als 
Pferde mit Eſeln / Ziegen wit Widdern 
Parder mit Löwen conjungitet / und alſo / 
tertium aliquod mixtum produciret / daß 
aus einem Pferd und Eſel ein Maulthier / aus 
einer Ziege und Widder ein Muͤffelthier oder 
wie es genennet wird / aus einen Parder und 
Loͤven ein Leoparder heraus komme; oder 
wenn ein ſinnreicher Kopff den Sonnen⸗Wa⸗ 
gen fingiret unter einer Fliegen ihren Fluͤgel / 
oder einen groſfen Babhloniſchen Thurm præ⸗ 
ſentixet / und dergleichen. Zum dritten fa- 
buloſa, welche die Poeten ertichtet 10 be⸗ 
r 1 11172 
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P 


ſchrieben. Zum Vierdten naturalia, welche 


ex principiis naturæ entſtehen / wenn ein er⸗ 
ror in agendo darzwiſchen koͤmmt / und die 
Natur ihrer nicht maͤchtig / daß alſo eine de⸗ 


generatio folget. 


5 = 


Wir laſſen dieſe diviſion ihren Herren / 
weil ſie nicht adæquat. Denn was hat ein 
Phyfieus mit Fabeln zu tbun Warum foll er 


monſtra machen / wenn er von keinen weiß? 


oder zu monſtris machen die keine ſeyn / noch 
ſeyn koͤnnen? Wir meynen hier diejenigen / 


welche ſolche ſelbſt fabriciret und fingiret / dar 
unter der vornemſte der Ovidius iſt. Und war⸗ 


um ſolte man ſolche Sachen der Natur zur 
ſchreiben / die ein Kuͤnſtler erfunden? Eben 
ſo wenig als man einen Irrthum / dem ein 
unerfahrner Kuͤnſtler begehet / der Kunſt 
beymeſſen kan / ſo wenig kan man auch ſolche 
technica vor Wercke der Natur ausgeben / 
und ſie derſelben zuſchreiben / maßen ſie nichts 
damit zu thun. Daß ein Monſtrum ein Irr⸗ 
thum der Natur ſey / und dahero von den Irr⸗ 
thuͤmern der Kunſt zu unterſcheiden ſey / iſt 
ſchon in dem erſten Stuͤck erinnert worden. 
Ich geſchweige / daß das meiſte nur erſonnen 
und von uͤberfluͤßigen Gedancken ausgeheckt 
worden. Was die Maulthier und andere 
anlanget / und von denen Phyſicis vor natuͤr⸗ 
EM. C4 liche 
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liche Monſtra gehalten werden / wer haͤlt doch 
wohl dieſelbe vor Wirckungen der Sunft ?? 

| Net muß warlich zur Nachtzeit alle 
Vernunfft verlohren haben / der es nur den⸗ 
cken wolte. Sie ſind vielmehr und bleibem 
monftra nature, ob fie gleich effe&us artis 

an und vor ihn ſelber ſeynd / und perfe inten- 
diret und produciret werden. Denn wer 
wolte doch ſagen / daß derjenige irre / der ſei⸗ 
nen ihm vorgeſetzten Endzweck erreichet? Wie 
ein ſolcher der ſolche wunderliche Thiere babem 
will / deswegen auch unterſchiedene Artem 
zuſammen kuppelt. Drum weg mit ſolchem 
technicis. Weg auch mit denen theologi- 
eis oder typicis, die von denen Propheten be⸗ 
ſchrieben / welche warhafftig geſchehen / doch 
ungewoͤhnlich ſeyn / und von der gemeinen Art 
abweichen / un etwas zukuͤnfftiges vorher vera 
kuͤndigen. Denn die erſten find keine Bere 
der Natur / vielweniger Irrthuͤmer derſel⸗ 
ben; Die letzten / ob fie wohl als monftra 
ausſehen / ſo find ſie doch keine. Und ob fies 
auch gleich vor welche gehalten wuͤrden / da 
doch die Erfahrung bezeuget / daß nur bloß es 
Gewinnſts halber oͤffters etliche erdacht / ſon⸗ 
derlich von denen der natürlichen Dingen ue 
erfahrnen Gaͤſten / u. dieſer dieſes der andere; 
jenes davon erzehlet. Geſetzt auch / es wäre: 
dem allen fo / wie man ſagte / daß es nemtidy 
allein Wercke der Natur / und ee 
2H $63 Über⸗ 
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ubernatuͤrliches mit dabey / fo ſehe doch nicht / 


* 


womit man ſolches erweiſe. Wolte man gleich 


das Exempel des Weinrichii objiciren / der 


meldet) daß Anno 1543. am Tage Pauli 
Bekehrung in der Schweitz ein Kind geboh⸗ 
ren ſey / von adelichen Eltern / dermaſſen un⸗ 
geſtalt und abſcheulich anzuſehen / von fame — 
en ene e Augen / von heßli⸗ 
chen Munde und Naſe faft wie Ochſen⸗Hoͤr⸗ 
ner / auf 


en Rücken voller Hundes Haare, 
auf der Bruſt einen Hauffen Affen⸗Geſichter / 
unter dem Nabel ein hauffen Zitz wie eine Kat⸗ 
ze / wunderliche Arme und Beine / einen 
Schwantz einer halben Ellen lang habende / 
welches vier Stunden gelebet / und da es ge⸗ 
ſtorben / dieſe Wort geſaget: Wachet/ denn 
der Err euer GOtt koͤmmt! Oder des Frit- 
ſchii und Fincelii , die vorgeben / daß Anno 
1547. ein Kind gebobren worden / welches 
runde und feurige Augen gehabt / eine lange 
Naſe auf der Brust an ſtate der Brust zwa 
Alffen⸗Geſichter / unter dem Nabel zwey Aus 
gen / hell als Katzen⸗Augen / am Ellenbogen 
Hundes⸗Koͤpffe / an Armen Händen und 
| Pod lffen; 
2 


fen gleich nur daß es länger 


inger gehabt / auffm Ruͤcken rauch / untern 


Rücken einen Schwantz uͤbers Haupt mit eiue 
Hacken / wie man die Scorpion. pflegt zu mah⸗ 
iet Sopunbed gelebt eee Wachet 
| | ve Ehud a E s. | 15 Rt { 5 8 * i | euer 
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euer G Ott ift für der Thuͤr. Ingleichen fol 


im Jahr 1512. für der Schlacht Ravenna, 
iens Könige aus Grand rei) / und 
Pa ft Julio Secundo, am Oſter⸗Tage geſche⸗ 
hen / darinnen auch der Pabſt erleget und ge⸗ 
ſchlagen worden / zu Ravenna ein ſeltzames 
Wunder gebohren ſeyn / nehmlich ein Kind / 
das ein Horn aufm Kopffe gehabt / auch Fluͤ⸗ 
gel / keine Arme / nur einen Fuß / wie ein Ha⸗ 
bicht / an Knien ein Auge / beydes Geſchlechts / 
auf dem Hertzen ein y habende / und darun⸗ 
ter ein f. So kans damit nicht erwieſen wer⸗ 
den / maßen allerdings was uͤbernatuͤrliches 
zugleich mit operiret. Und kan man ſolche 
Geburthen nicht monſtra ſondern prodigia 
und Wunder⸗Zeichen nennen / mit welchen 
wir aber hier nichts zuthun. É 


$. 4. 6 | 
Gleichwie wir aber Diefe cheologiea tech- 
nica und Poetica monftra derworſſen e neh⸗ 
men wir auch nicht an die Meer⸗Wunder / 
Kobalde und Bergmaͤnnergen und derglei⸗ 
chen. Denn es find. keine opera natur, ſon⸗ 
dernj bloſſe ludibria Sathanæ, und moͤchten 
immer wieder in ihre Hoͤhle kriechen / ee 
ſind herkommen. Wir wollen ung vielmehr 
zur warhafftigen difference derer Monítro- 
rum wenden / welche uns die gegebene defini= 
Gon $,r. an die Hand geben wird. 
AO 9.5. Die 
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Die rechte divifioM 


Und da werden wir ſehen / daß ſolche 
zwweyerley / entweder ſolche die die ſpeeis mu⸗ 
kiren / oder die fie behalten / doch aber mit einer 
ungewöhnlichen Ungeſtalt beflecket werden. 
Und dieſe diviſio iſt generica. Denn ein je dec 
liches monſtrum mütiret entweder fpecióm, — — 
Werne ente 

mee Was ein jegliches ſey? a 
Was aber ein jegliches fep; wird viel. 
leicht nicht gar zu deutlich ſeyn? Ingleichen 
ob natürlichen Weiſe ſolches geſchehen Eönne? 
Wenn wir bem Francifco "Toleto. wollen 
Glauben beymeſſen / ſo werden wir nicht viel 
monftra autreffen Die fpeciem mutiren. Er 
ſpricht alſo: Man gebe Achtung / daß obgleich 
die monftra procediren d caufa fimilitudine, 
fo werden fie doch nicht fo abweichen / daß fie 
gar keine Gleichheit obfervirten. Denn von 
einen Menſchen wird keine Olive gebohren / 
noch aus einen Baum ein Thier oder Steln / 
gleichwie ein Irrthum der Kunſt niemals ſo 
wichtig ift / daß er gaͤntzlich abweiche von den 
rechten effe&tu der Kunſt. Aus welchen er⸗ 


hellet / daß ein natuͤrlicher Ekeet tota ſpecie 


) 
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von ſeineꝛ cauſa nicht abweiche noch abweichern 
koͤñe/ u. alſo ſchweꝛlichmonſtra fpeciem muta-- 
tia zuhoffen waͤꝛen. Allein es bleibt doch bey den 
Affirmation, daß es nemlich monſtra ſpeci- 
em mutantia gebe / denn ſolches bezeuget nichtt 
allein die Vernunfft / ſondern auch der Tole- 
tus ſelbſten. Daß ein Maul⸗Eſel von einem 
Pferde und Eſel produciret werde / iſt bekant / 
welcher doch von feinen genitoribus fpecie 
differiret und ein monſtrum fpecie mutans: 
von allen Phyſicis tituliret wird. Und beken⸗ 
net ja der Toletus an eben den Orte / in II. 
Phyf. c. 9. t. 92, quaft; 13. fol. 75. daß eim 
Monſtrum ein natürlicher Effe&us der vom 


der rechten und gewoͤhnlichen difpofition fe-- 


cundum fpeciem abgewichen / da er denn 
durch die Worte ſecundum ſpeciem nichts 
anders will / als daß alsdenn ein Ding eim 
monſtrum genennet werde / wenn es feine‘ 
ſpecificam fimilitudinem mit feiner nechſten 
principalen Urſach nicht erhalt / als wenn eim 
Hund aus menſchlichen Saamen gezeugett 
wuͤrde / das waͤre ein monſfrum. Und alfo) 
giebts monſtra fpeciem mutantia, oder es 
iſt doch nicht unmoͤglich / daß es welche gebe 
nach Meynung des Toleti. Ja wenn man 

die Worte etwas genauer erwegen will / und 
dererſelben eigendlichen Verſtand unterſu⸗ 
chen / ſo kan man ſagen / daß dieſe nur allein 
rechte monſtra ſeyn. Denn ein zweykoͤpfiger 

5 Menſch 


gi 


üfacburtbe. 4 
Menſch behaͤlt ja die fimilitudinem fpecifi- 
cam cum genitore, der nur einen Kopff hat. 
Des wegen kan er nach dieſer definition kein 
monſtrum ſeyn. Sondern nur das allein 
wird ein monſtrum genennet werden / wel⸗ 
ches die fimilitudinem fpecificam mit feiner 
nechſten principali cauſa mutiret, Ich weiß 
zwar wohl / daß eben dieſes des Weinri- 
chii Meynung iſt / aber es iſt ein Irrthum / 


darauf wil zur beſtimmtengeit und gehörigen — 


Von denen dn 
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Iſt demnach fein Zweiffel / daß es mon⸗ 
firafpeciem mutantia gebe / was ſie aber ei⸗ 
ndlich ſeyn ift noch nicht recht ausgemacht. 


Sperlingius ſchreibet in feinen Inſtitutioni- 


bus Phyſicis alſo: Ein monſtrum ſpeciem , 


mutans iſt / das von andern rechten u. volkom⸗ 


lich ſeyn / was die fpeciem fuz 


menen Wuͤrckungen gaͤntzlich fpecie diffe- 


riet / als ein Maul⸗Eſel. Allein man moͤch⸗ 
te hier ſtolpern wenn man es mit Ihm hielte. 
Denn es ift ein groſſer Unterſcheid / unfoͤrm⸗ 
| was! & caufze anlanget / 
und unförmlich ſeyn / was die fpeciem nach 


ihren richtigen und vollkommenen Wuͤrckun⸗ 


gen anlanget. Das erſte wird zu etliche mon- 


46 Von denen Miß geburthen. 

ſtris, die da fpeciem mutitcn/requiriret/abfoo 
vitet aber nicht ihre gantze Effence , aber watt 
das letztere anlanget / fo ſehe nicht / wie es er. 
fodert werde zu einen ſolchen monſtro. Jos: 
hannes Riolanus in ſeiner Diſputation dee 


.. Monfttro hat dieſe Gedancken: Ich nenne eim 


monftrum ein mixtum genus und zweyge⸗ 
ſtallte Geburth / wenn nemlich die Geburthh 
unterſchiedene Art Thiere Bildniß releriret / 
am Kopffe einen Menſchen gleich / am Leibe 
einem Hunde oder Fiſche. Aber weil er das 
Wort monftrum gar zu ſtricte mit denen wee 
dicis nimmt vor die Thiere / fo koͤnnen wirt 
auch nicht mit ihm halten. Denn das Wort. 
monſtrum ift latius als daß es nur denen bloß 
fen beſeelten Thieren koͤnne beygeleget wer⸗ 
den. Wir wollen nur noch ſehen / was der: 
Weinrichius darzu ſaget / der definitet es 
nun alſo: Monſtra ſind / welche formam und 
ihre zukommendliche conſtitutionem parti-! 
um fpeciei entweder gaͤntzlich nicht haben / o⸗ 
der aber gar was anders repræſentiren. 
Welche definition wir uns auch gefallen Taf 
ſen / nur daß wir dieſelbe ein wenig mutiren 
und etwas zuſetzen / daß alſo die richtige defi- 
nition eines monſtri fpeciem mutantis dieſe: 
Ein monſtrum fpeciem mutans ift / welches 
wegen vorfallenden Irrthum ſeine gehoͤrige 
formam, und partium fpeciei convenien- 
tem oonſtitutionem nicht hat ai 2 
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ſondern von dem Ihm vorgeſetzten Endzweck 
declinitet / und qua fpeciem etwas anders 
præſentiret. Als ein Maul⸗Eſel / der von 
einer Stute und Eſel gezeuget / kan nicht die 
gehörige formam oder derer Theile conſtitu 
tion der Eſels oder Pferdes fpeciei zukom⸗ 
mend erlangen / und muß dahero ab intento, — 
fine abſchreiten / den der Eſel oder das Pferd 
intendiret / und alfo was anders prefenu- — 
ren / das weder ein Eſel noch ein Pferd iſt. 


"Eo ll LN 8 
Wem es bettet; ME 
Und ſolche monftra giebts viel Denn 
es geſchiehet ſolches nicht allein an denendhie⸗ 
ren / ſondern auch in corporibus generabill. 
dus, ſie moͤgen nun mixta ſimplicia ſeyn. Als 
venti das Feuer etwas produeiren will / aber. 
wegen Hinderniß ſein intent fallen laͤſt / und 
wohl gar Lufft hervor bringet / iſt ein mon⸗ 
ſtrum ſpeciem mutans. So auch in denen 
Meteoris, da man die groſſen Regen / ſtar⸗ 
cken Dagelı groſſe Feuers⸗Bruͤnſte und Ent⸗ 
zuͤndungen gar wohl vor monftra halten kan 
wie ſchoͤn in erſten Stuͤck gemeldet. Ob mi 
zwar aber dieſe Meynung nicht unfer machen 
ſondern vielmehr ihren Autoribus zu verfech ! 
ten uͤberlaſſen / ſo koͤnnen wir doch nicht in 
Abrede ſeyn / daß dieſes ſehr n ; 
pP Eun quM 
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fen / daß die oͤffters ohngefehr entſtehende un 
gewoͤhnliche Witterungen gar wohl koͤnnen 
monftra genennet werden Und ift Fein Zweif 
fel / daß der Schnee und Hagel aus einer waͤſſ 
fſerrichten Wolcke die in Regen foll eermane 
delt werden gezeuget werde / und daher dem 
Nahmen habe eines Monſtri. Denn wars 

find doch ſolche ungewoͤhnliche Platz⸗Regen 

da es manchmahl Bluth / Fleiſch / Kreyde 
Koth / Erdklumpen / Getraͤyde / Wolle / 
Haare / Eyſen / Steine / Ziegeln / Wärme; 
Fiſche / Froͤſche / Kaͤlber / Schwefel und der: 
gleichen geregnet / anders als monftra. Ich) 
will zwar lieber hier ſtille ſeyn / und keinen 
dieſes oder jenes zu glauben aufbringen / ger 

nung / daß ich kuͤrtzlich meine Gedancken hier⸗ 

über eröffnet / daß ein jedweder gar leichte fer 

hen kan / wohin ich inelini re. 


| „ di 
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Was bit Ko mixta und zwar ina. 
nimata oder mineralia betrifft / finden ſich 
ſolcher monſtrorum ſehr viel. Es mag ſich 
auch hier darwider legen / wer da will. Denn 
das ift ja eine ſchlechte Folge / ich weiß Diefes: 
. "9bet jenes nicht / oder Fang nicht wiſſen / ergo: 
iſts auch nicht / 4 noſtra ignorantia ad reine - 
gationem N. V. C. BR 
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Welt klaͤrer aber zeigen fib fiti mon- 
Ars in denen lebenden Sachen / als in Pflan⸗ 


tzen / da man viele ſolche degenerationes und 


Mißgeburthen antrifft / fo wird ja aus den 
Heydekorn Saamen Feld⸗Poley / oder Huͤ⸗ 
Weitzen allerhand Unkraut 
und dergleichen / wie nnn denen ee 


nerklee / aus W 
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OAM werde / ſo daß ſie ob vitium ma- 


terie nicht mächtig genung die eigene Frucht 
zu produciren / ſondern ein monftrum her⸗ 
‚für bringen muͤſſe? Oder aber ob die forma 
des Weisen gar corrumpiret werde? Hat 


ſich vor dieſen Johann Gallego de la Serna 


i gue ono zu fragen welchen wir es aud 
uͤberlaſſen. Genung / daß er zugiebet / da 


das Unkraut oder Dunckelkorn / wie es bei 7 
et 


welches aus Weizen Saamen herfuͤr ge 
ein monſtrum fey Denn wenn dieſes Zeug 


von den Weitzen fpecie differiret / was fan 


es anders ſeyn als ein monttrum ipeciem 
«mutans? Und zwar deswegen / weil eg ob vie 
tium materie nicht hat koͤnnen die eigene 


Frucht und die intenditef worben herfuͤr 


bringen. Obs aber ex debilitatione forme 
; exiftentis i in feinine, "s aber ex totali cor⸗ 


dene 


** 
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vs ruptione geſchehen ſey / uͤberlaß ich jenen / wel 

ich die inexiſtence der Seelen in Saamen 
vor gantz unmoͤglich halte. P 


Von denen fru&tibus d diverfis compo 
ſitis, welche fremden Geruch / Farbe und Gr 


ſchmack annehmen / koͤnte hier jemand fragem 


Hb denn dieſe auch mit unter die monftra fpe: 
ciem mutantia zu referiren waren? Denn 
wie bekant / ſo wachſen auf einen Maulbeert 
Baum / der auf einen Caſtaneen⸗Terpenthim 
der weiſſen Papppel⸗Stam̃ gepfropffet wirt 
weiſſe Maulbeeren / auf einen Pfirſichbautt 
oder auf einen ſuͤſſen Mandel⸗Stamm geſetzee 
wachſen Mandel⸗Pfirſichen / auf einen ^Dfit 
ſich⸗Baum der auf einen Nuß⸗Pfirſich 
Stamm geſetzet wird / wachfen Pfirſich⸗Nuf 
Pfir ſichen / oder wie man fie nennen ſoll / nem 
ſich ſolch Obſt / das von allen beyden particr 
piret / doch aber keins von beyden recht pra 
ſentiret. Allein weil ſolche Fruͤchte nudi 
qualitatibus differiren / kan man ſie nich 
wohl zu monſtra fpeciem mutantia machen 
Und bleibe ich fo lange dabey / biß mir eine! 
zeiget / daß ſolche Früchte nicht allein nudi: 
qualitatibus differiren / ſondern auch ipfi 
Vo ng welches ſchwerlich gefcbeben 
Ir. OR ^ 


$.15 


rfaͤhret. 
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Hb die Seelen dieſer unterſchiedenen Thiere 
miteinander vereiniget werden [o / daß dasje⸗ 
nige / das von ihnen gezeuget wird / beyder⸗ 
ſeits Seelen beſitze? Oder ob es eine gantz 
neue Seele ab utraque ſpecie diverſam be⸗ 
komme? Allein dieſes zu decidiren wuͤrde zu 
viel Zeit erfodern / und wird ohndem ein ſeder 
aus beſagten ſchon ſo viel ziehen koͤnnen / daß 
er drauf antworte. Wolte aber einer fid) boß⸗ 
hafftig wiederſetzen / derſelbe laſſe fib das e 
rempeldeg H. Auguftini moviren / der eins⸗ 
mahls auch nicht glauben wolte daß ein ſolch 
monſtrum foͤnte gebohren werden / daher er 
auch ſelbſten an den Ort reifete 7 und es beſa⸗ 
he / und es auch hernach glaubete: Und fom 
me auch ſelber / und ſehe / ſo zweiffele ich nicht / 
er werde Beyfall dem Geſagten geben / und 
feine objectiones wohl ſelber decidiren und 
aufloͤſen. C 


S. 14. 2 1 id 2 | 


. Sb aber in allen Thieren ſolche monſtra 
koͤnnen gezeuget werden / tónte hier jemand 
fragen. Denn wie wir ſchon in den erſten 


nd 


Stück gehoͤret haben / fo will der Weinrichi- 
us nicht zugeben / daß alle Thiere ſolcher mon- 
ſtroſitaͤt unterworffen ſeyn / ſondern nimmt 
aus genus imperfectorum ; ed evo fi 

T bist host sen chen. Son feloTh 
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ei "efficiet? als die infe&ta, und ander 

Geſchmeiß. zenn nun ſolch Zeug nicht un? 
ter die monſtra gehoͤret / ſo kan man ja auch 
wohl andere Thiere hier exclpiren. Wir 


— 
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ters vomiret/ unruhige Nächte gehabt groſſen 
Durſt gelitten / groſſe Schrecken im Schlaaf 
gehat / und dergleichen Zufälle mehr. Er hat 
unterſchiedene Medicamenta gebrauchet / a⸗ 
ber alles vergebens. Endlich hat ihm ein A⸗ 
pothecker confervam Roſarum eingegeben / 
darauf er einen Wurm von 6 Ellen lang / aber 
nicht dicke / doch einen groſſen Kopff mit Hoͤr⸗ 
nern habende / zwey Augen und einen Maule 
einem&rofche nicht ungleich / durch den Stuhl⸗ 
gang von ſich geworffen / den 16. Septembris 
Anno re ound darauf gar geſund worden. 
Solten nun bee andern auch in allen Stuͤ⸗ 
cken gleich geweſen ſeyn / ich halt nicht dafuͤr. 
So wird aud der Wurm feines Acne 
| | wer⸗ 


J 
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ſchwerlich habend der eine Maͤgdlein zum Hin⸗ 
term heraus gezogen worden / und faſt wie ei⸗ 
ne Schlange ausgeſehen / nur daß er einen rau⸗ 
chen Schwantz gehabt / wie ſolches Corneli- 
us Gemma de divinis Nature characteri- 
ſmis referiret / Ich koͤnte noch viele anfuͤh⸗ 
ren / wenn nicht bem geneigten Leſer verdrieß⸗ 
fef 


* Was vor Thiere ſolche Monftra = | 


Von denen Miß 


Will lieber alsbald befehen / welche un 
ter denen Thieren monftra fpeciem mutan- 

tia ſehn. Damit wirs aber kurtz faſſen ! fo 
ſinds vors erſte / diejenigen / welche von un⸗ 
terſchiedener Art Thieren procreiret wer⸗ 
den / als ein Maul⸗Eſel / ein Maul⸗Thier 07 
der ein Eſel⸗Maul wie mans nennen foll/ ein 
l und Leoparder / ein Muͤf⸗ 
fel⸗Thier und andere dergleichen / die Con- — 
radus Geſnerus in ſeiner hiſtoria animalium 
beſchreibet. Zum andern diejenigen / die aus 
Menſchlichen u. Viehiſchen Saamen generi- 
ret werden. Denn ob wohl unter uns Chriſten 
ſolches nicht bekannt / oder doch nicht ſoll 
dokannt ſeyn / ſo weiß man doch Exempel / 

N 1 O4 daß 


Y 
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daß Weiber ſich mit Boͤcken vermiſchet / wie 
Herodotus in Euterpe meldet. Die India⸗ 
ner gehen mit allerhand wilden Vieh zuſam⸗ 
men / und nie alſo ein mixtum s; 
das weder ein Menſch noch ein Vieh ift. Der 
Weinrichius meldet / daß Nicolaus Leonice- 
nus einen Menſchen gekennet der durch 
Schiffbruch in eine unbekante Inſel gerathen / 
da ſehr viel Affen geweſen / und an eine Aeffin 
gerathen / dieſelbe bedienet / und ein Kind 
mit ihr gezeuget / das weder ein Affe noch ein 
Mensch: Johannes Baptifta Porta meldet in 
feiner Magia naturali, daß zu Sylbacis einer 
Stadt in Italien ein Ziegen⸗Hitte Nahmens 
Crathis getvefen /: eine ſchoͤne weiſſe Ziege bes 
dienet / und dieſelbe mit dem beſten Futter ab⸗ 
gefüttert / bif ſie endlich eines Kindes gene⸗ 
ſen / das Ziegen⸗Beine / aber ſonſt des Va⸗ 
‚ters Geſtalt gehabt. Sind warlich abſcheu⸗ 
liche Schandthaten / dafuͤr billig ein jedwe⸗ 
der Menſch erſchricket / und einen Abſcheu 
hat. Es ſcheinet zwar das letztere / als ob es 
die fpeciem nicht mutiret / und dahero nicht 
mit unter die Monſtra zu rechnen ſey wie et⸗ 
wan jenes / deſſen der Plutarchus gedencket: 
Eſelin ein artiges Maͤdgen erhalten / die er 
Onofecle genennet. Und daß der Fulvius 
Stellius ſich mit einem Pferde vermiſchet / om 
int t | ! pe 4 
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welcher hernachmahls ein Maͤdgen kommen / 
das er Hippona genennet. Und iſt auch in 
der That uur ein foetus unius fpeciei, da der 
Menſchen Saamen gleichſam ſo zu reden vi⸗ 
&orifiret und den Viehiſchen Saamen fup+ — 
. mit guten Fug nicht 
monſtra ſeyn. Denn aus einen promiſcuo 
u. inordinato concubitu kan ich nicht ſtracks 
ein Monſtrum machen / ob es gleich der Ri⸗ 
olanus ſtatuiret / wenn nicht die darzu gehös — 
rigen requiſita vorhanden. Zum dritten ſind 
auch ſolches monſtra, die Weibes⸗Perſonen 
herfuͤr bringen / die doch mit dem Viehe 
nichts zu thun haben / ſondern vielmehr gar 
nicht / oder doch nur mit ihren Maͤnnern con⸗ 
grediren. Wie denn die Erfahrung geleh⸗ 
vet / daß einige Weibs⸗Perſonen Mohn⸗Kin⸗ 
der wie fie genennet werden zeugen / auch ſtuͤ 


cken Fleiſch gantz unfoͤrmlich laͤnglich rund — . 


ohne Bein und Eingewende. Und ſolches ge⸗ 

chen nicht allein bep Weibern / die ihre 

Männer ſondern auch bey Witt⸗Weibern 

umd auch wohl bey Jungfern. So hat eine 
Jungfer Anno 1624. im Februario ein fol 

ches Mohn Kind zur Welt gebracht / das zwar 

kein Leben gehabt / bat einen glatten Leib ges 

habt / und einer Haus⸗Maus ſehr aͤhnlich ge⸗ 

fen. Dergleichen Exempel man viel findet 

bey dem Ley ino Lemnio de occultis nature 


— 
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miraculis, beym Horſtio in feinen Obfer-: 
vat. Medicis, und andern. Ich will nur itzt 
kuͤrtzlich anbey fügen; was Petrus Salius Di- 
verfüs davon ſchreibet / daraus man gar leicht 
die differentias potiores erſehen kan / er 
ſpricht alſo; Es ift aus bem Galeno bekannt / 
daß ein Mohn⸗Kind ein unfoͤrmlich Stuͤck 
Fleiſch fen / welches im Leibe empfangen / nicht 
war / als ob es gantz und gar unfoͤrmlich / ſon⸗ 
ern weil es keine Menſchliche Geſtalt hat / 


und bald dieſe bald jene formam und diffe⸗ 
rentiam annimmt. Ich habe etliche ſolche 
Mohn⸗Kinder geſehen / die mit vielen faͤſe⸗ 
richten Baͤndern gleichſam umwickelt und ein⸗ 
geſchnuͤret waren / welche zwar etwas hart / 
doch aber fo ſchleimig und derbe zugleich wa⸗ 
ren / daß man ſie auch nicht konte mit einen 
Degen zerhauen. Ich habe auch andere gez: 
ſehen / die gantz weich und ſolche Baͤnder 
nicht gehabt / doch auch gantz faͤſericht / aber 
fie find alle entweder rund / oder eekicht / 
laͤnglich rund oder gar kaͤulicht geweſen. Ich 
habe auch welche geſehen / welche auſſer denen 
duſerſten faͤſerichten Baͤndern / mit keinen 
fernern Faͤſſern mehr behenget waren / wel⸗ 
che man gar wohl parenchyma nennen koͤn⸗ 
nen / denn ſie hatten gar keine gewiſſe for⸗ 
mam. Noch andere habe ich geſehen / die et⸗ 
licher maſſen einigen unvernuͤnfftigen Thie⸗ 


pen gleich fahen/ und animam, vegetati- 
vam hatten / andere / die dieſes oder jeneg 
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Glied am Menſchlichen Leibe repræſenti- 


reten. Sonderlich kenne ich eine erbare und 


vornehme Frau von Adel / welche groſſe 
Schmertzen tfe; und zur Geburth arbei⸗ 
tete / daß fie drey ſolche Mohn⸗Kinder / 
welche alle drey einen membro virili gleich 
faben / das eine war von ziemlicher Drop 

üͤbertraff die natürliche und propor- 


ſe und uͤbertraff die natuͤt ID prop 
tionirte Groͤſſe / die andern heyde waren 
mittelmaͤßig / und war keines an den andern 


der Galenus feine Wort / wenn er ſpricht: 
in Mohn⸗Kind ift ein unfoͤrmlich Ding o⸗ 
hen koͤnne / gls ob fie gar ohne forma „ſon⸗ yu 
dern weil fie absque forma humana ſeyn. 


Ein 
der 


Wer noch mehr verlanget / der ſuche nur 
eitirte Autores nebſt dem Ambroſio Pareo 


auf / er wird viele und auch gelehrte Sachen 


„ 
/ 


D 
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Ob man nun wohl ſolche Coͤrper und ans 


BER dere dergleichen pfleget monftra zu nennen / fe 


find ſie doch keine fpeciem mutantiamonftra,, 
wovon wir doch hier reden. Denn es ift jan 
bey ihnen keine der gehörigen Form und beret: 
Theile Veraͤnderung / wie in denen andern 
monſtris ſpeciem mutantibus. Und find) 
dieſe Mohn⸗Kinder nichts anders als rohe: 
Materien / aus welchen Leiber haͤtten werden 
ſollen / aber nicht werden koͤnnen wegen 
Mangel der Urſachen die zu einer vollkomme⸗ 
nen formation gehören / dahero auch die fa- 
cultas formatrix, weil fie nicht die debitamı 
materiam bekommen / oder ſelbſten nicht kraͤff⸗ 
tig genung iſt / und andere impedimenta: 
denn darzu kommen / ihre angefangene Arbeit! 
nicht tuͤchtig vollfuͤhren kan / ſondern gleiche 
fam gezwungen wird / die Hand von dem vors 
genommenen Wercke abzuziehen. Welches 
aber nicht geſchiehet in denen ſpeciem mutan⸗ 
tibus monftris. Denn da fehret die Natur 
nicht / ſondern operiret continue , und brin⸗ 
get ihr vorgenommenes Werck / ob es gleich 
nicht debito modo geſchicht / zum Ende / ſie 
formiret ob gleich unartig / fie hat alle cau- 
ſas, ob gleich nicht die gehoͤrigen / und daher 
kan ſie auch nicht den gehoͤrigen Leib machen / 
ſondern einen fremden. Iſt alſo noch ein 


groſſer Unterſcheid zwiſchen einen fpeciem 
mu- 


bcr 
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mutante monftro und einen ſolchen Mohn — — 
Kinde oder Mole wie es genennet wird. Wel⸗ 
ches derjenige um ſo viel deſto beſſer erkennen 
wird / der mit denen gelehrten Medicis zu di- 
füngviren weiß / dis altionem nature au- 
Gam, imminutam, abolitam, und depra- 
vatam. Zum Exempel: In denen monſtris 
fpeciem mutantibus, daß die Wuͤrckung der 
Natur imminuiret werde / wie bey den ein? 
éugigten Blinden; oder augiret / wie bey den 
Zweykoͤpffichten; Bisweilen depraviret / wie 
bey denen die an ſtatt menſchlicher Gliedmaſ⸗ 
fen / Viehiſche bekommen; oder gar aboliret / 
wie bey denen ſo genannten Mohn⸗Kindern / 
daher ſie auch der Riolanus fœetus irritos nens . 
net / da die Natur oder facultas generatrix 
und formatrix à ſpe excidire. t. 


Eine andere Beſchaffenheit abet hats mit 
denjenigen / die auch von Weibern pflegen ge⸗ 
bohren zu werden. Als (1) Schlangen / wel —— 
ches nicht allein vor dieſen geſchehen / ſondern 
auch heut zu Tage nicht gar ungemein iſt / wie 
dergleichen Exempel viel bey dem Schenckio 
zu leſen. (2) Froͤſche / Kroͤten / Heydexen und 
Fiſche / theils mit ihrer Frucht / theils auch 
ohne Frucht und allein. Wie a pie | 
%% ren 


Von denen Mißgeburthen 
Schenckius erzehlet. (3) Allerley närrifthes: 
Ungeziefer / wie etwa ein jung Weib ju Coͤln 
die ſchon einen Knaben 6 Monat geſtillet / eim 
ſolch naͤrriſches Gewuͤrme gebohren / das: 
gantz faſelicht / wie eine groſſe Raupe 7 undd 
wenn es kroch / ein wenig lange Fuͤſſe hatte. 
einen glatten Ruͤcken / weiſſen Bauch, 
einen ſchwartzen Kopff mit Hoͤrnern / helle 
Augen / wie ein Agtſtein / mit einen groff 
fen geſpaltenen Maule. Wie es der Schen- 
ius hat. (4) Maͤuſe / 1150 todte / ſonderm 
lebendige und warhafftige Maͤuſe / wie eben 
dieſer Autor aus andern anfuͤhret / daß Jo« 
hannes Rubingerus ein vornehmer Medicus 
zu Eger / einige Weiber gekennet / deren ei⸗ 
ne neun lebendige Maͤuſe gebohren / und dach 
lange darnach gelebet. Eine andere die fidi 
feiner Eur bedienet / hat; lebendige Maͤuſe 
gebohren / welche der Kinder⸗Mutter zwi⸗ 
ſchen den Fingern durchgeſprungen / in den 
Stube herum gelauffen / derer viere von de⸗ 
nen Leuten in der Stube ſind todt geſchlagen 
worden / das fuͤnffte hat die Katze die in det 
Stube in Winckel gelegen erhaſchet / u. daſſel⸗ 
be aufgefreſſen / ſo bald ſie es aber verſchlun⸗ 
gen / gantz raſend worden / in das Kind⸗Bette 
geſprungen / und der Kind⸗Betterinn ſehr 
auflaͤtzig geweſen / biß fie endlich auch obti 
geſchlagen. Die Vrfachen wan Be 
dy | wollen 


‚Insgemein ein Thier zu nennen / fie hat ein 
Thier gebohren. Die rareſten und denck⸗ 
wuͤrdigſten ſolcher wunderlichen Begebenhei⸗ 


ken hat Levinus Lemmius und Philippus 
Salmuth, gufgezeichnet / welche werth ſeyn / 
daß ſie geleſen werden. Dieſer ſchreibet al⸗ 


fo: Ich hielt gaͤntzlich dafuͤr / es waͤren ſolches 
nur erdichtete Grillen bis ich endlich von einer 
vornehmen Matrona und andern glaubwuͤr⸗ 


digen Weibern / weche ſelber dabey geweſen y 


und mit ihren Augen es angeſehen / erfuhr / dag 


eine Gráfin von Mannsfeld fid) ſehr geklaget / 
da ſie ſchwanger gangen / und geſaget / es waͤ⸗ 


re in ihren Leibe etwas das free Nach we⸗ 
niger Zeit gebiehret ſie ein Maͤgdlein / das auf 


der einen Seite gantz abgenaget. Die Kin⸗ 
der⸗Mutter und andere dabey ſtehende 


Weiber verwundern ſich hoͤchlich druͤ⸗ 


ber. Die Kinder : Mutter oder Hebe⸗Am⸗ : 


ne verrichtet ferner was ihr jukommet, 


n 
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lens und dergleichen Geſtalle hat / fie pflegene — 


indem 
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ſten muͤſſen. Endlich nach vollbrachten neun 
Monaten laͤſt fie die Hebe⸗Amme hohlen / und 


gen einen gantz unfoͤrmlichen Klumpen / bet: 
auf beyden Seiten zwey Hand haben wie Ar⸗ 
me groß hatte / es klopffte ein wenig / ſo daß 
- eg ſchiene als wenn ein Leben drinne wäre / 
ſonſt ſah es aus wie ein See⸗Fiſch / den man 
pan Elſchau nennet, Nach dieſen faller ein 
Vogel heraus / mit krummen Schnabel / 

laͤnglich rundten Halſe / hellen Augen / ſpitzi⸗ 
e Mun? gen 


Wem E. 4 '3 


Von denen Mißgeburthen. 65 
gen Schwantze und ſchnellen Fuͤſen. So bald 
er ans Tages⸗Licht kommen fängt er an zu 
ſchreyen / daß das gantze Gemach davon er⸗ 


ſchallet / und laufft uͤberall hin und ſucht Win⸗ 


ckel / bis die Weiber es mit Polſtern übers 


fallen und es erfäuffen. Es hat aber ſolche 
Art derer monſtrorum an ſich / daß fie wie 
Blut ⸗Igel mit beſchmitzen und Bluth aus: 


ſaugen die Geburth gantz Krafft⸗und mattloß 
machen daher fie auch Sauger genennet wer⸗ 


den. Endlich iſt ſie auch / da ſie ſchon gantz 
entkraͤfftet und faſt mit dem Tode gerungen / 


noch eines jungen Soͤhnleins geneſen / der a⸗ 
ber von dem Vogel ſo zugerichtet / daß er 
kurtz nach der H. Tauffe ſein Leben wieder ge⸗ 
endet. Sind warlich zwey ſonderbahre & | 


kempel / und ſollen einen Klugen aufzurathen 
geben / ſonderlich was die Voͤgel anfanget / 


zu welcher Art ſie dieſelbe bringen wol⸗ 
len. (6) Haſen / Loͤwen / Hunde / Kate 
zen / Schweine und Elephanten ſchreiben ei⸗ 
nige den Weibern zu / daß ſie ſollen gebohren 
haben / wie etliche Exempel aus beruͤhmten 
Autoribus anfuͤhret der (don offte erwehnte 
Schenkius, welche wir auch anhero ſetzen wol⸗ 
ten / wenn wir nicht beforgten / es moͤchte je⸗ 


mand ſolches vor unmoͤglich halten / oder die 
guten Weiberchen beſchuldigen / ſie muͤſten mit 
ſolchen Thieren zu thun gehabt haben. Da ſich 
die Sache ſo wohl zutragen kan als mit jenen / 


den die Schiffer gefangen / und dem Koͤnige 
i € Hen- 
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Henrico geſchencket / welcher uͤber und uͤber 
gantz rauch geweſen wie eie Baͤer. Der Koͤ⸗ 
nig hat ihn in allen Srrachen und Kuͤnſtem 
unterrichten laſſen / darinnen er auch fo! pro⸗ 
ficiret / daß er in kurtzen Öffentlich in denen 
Schulen in Beyſeyn des Koͤniges und vote 
nehmer Epifcoporum ſtattlich diſputiret. 
Der doch deßwegen vor kein monſtrum fpe-- 
ciem mutans iſt gehalten worden / noch viell 
weniger ex congreſſu mulieris cum urſo ge- 
neriret worden. UE. Roe 


* e I 8. 

Und das waͤre alſo die erſte Claſſis derer: 
Monſtrorum geweſen / dabey wir noch hätten: 
was de genere aqvatilium erinnern koͤnnen / 
wenn wir hier nur koͤnten klug genung ſeyn. 
Denn es bleibt wohl bey dem Ausſpruch des 
Poeten: AN | 
Plurima marmoreo fert monftra fub æqvo- 

re Pontus. | a 

d. i. Im Waſſer find die meiſten Monſtra ver⸗ 
borgen. Und iſt das Waſſer ein ſolch Ele- 
ment, damit man ſich nicht gar zu ſehr darfff 
bekant machen / dahero wollen wir auch nichts 
vor vitiös ausſchreiben / was vielleicht voll⸗ 
kommen iſt. Es iſt uns zwar nicht unbekant / 
was Weinrichius ſchreibet / daß nemlich das 
Meer vor unbillig ein Vater derer monſtro- 
rum gehalten werde / weil die meiſten ihre 
richtige Natur haͤtten / und ordentlicher Wei⸗ 
fe aud ordentlichen prineipus und Re 
| ul: 
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ſtuͤnden / und ihre gehoͤrige zukommentliche 
Geſtalt haͤtten / welche deswegen nur uns vor 
Wunder vorkaͤmen / weil wir fie fo felten ſe⸗ 
hen. Und waͤre das keine Folge / daß das je⸗ 
nige was von denenjenigen uns gewoͤhnlichen 
Geſtalten abwiche / alsbald ein monſtrum 
wäre. Das wiſſen wie / wie geſagt / gar 
wohl / darum wir auch hier nichts anfuͤhren / 
ſondern lieber mit denenjenigen zufrieden 
ſeyn / welche wir in denen Elementis, die uns 
bekanter ſeyn / angetroffen. Kan aber einer 
einige darthun / dem gebe ich volle Macht / und 
werde es auch gerne ſehen / daß er ſie hierein 
ruͤcke. Nur bitte ich / er nehme fich in acht / 
daß er nicht unverſehens eine weiſſe Maus vor 
einen Muͤller⸗Knecht anſehe. Gleichwie wir 
aber die erſte Tlaile ſolcher Monſtrorum be⸗ 
trachtet; ſo koͤnte doch jemand nicht unbillig 
mit dem Weinrichio [agen; es waͤren nur de⸗ 
generationes und groſſe exorbitationes und 
gleichſam nature deliria, weil ſie ja das to- 
tum behielten / und nur à fimilitudine ſpeci- 
fica aberrirten. Denn es ift ein gantz ande⸗ 
rer Endzweck vorhanden / und wenn ſie an den 
Menſchen geſchehen / fo werden nicht zu un⸗ 
ſern Kindern gerechnet / noch getauffet. Da⸗ 
her denn auch kein Zweiffel / daß ſie der ewi⸗ 
gen Seligkeit nicht werden theilhafftig wer⸗ 
Jn uͤbrigen / weil wir bisher unterſchie⸗ 
dener Thiere Leiber beſehen haben / und be⸗ 
| ga (rade: 
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trachtet / was an ihnen vor Irrthuͤmer koͤnnen 
begangen werden / koͤnte noch einer fragen: 
Ob wir ſie den alle betrachtet / u. ob keine mehr 
uͤbrig / die da werth waͤren / daß man ihrer ge⸗ 
daͤchte? Allein er nehme zur Antwort / daß es 
unmoͤglich / aller ſolcher monſtrorum Mel⸗ 

dung zu thun / wir haben uns nur vorgenom⸗ 
men die befanteften zu berühren. Und geſte⸗ 
hen wir auch gar gerne / daß noch ein und an⸗ 
ders einzuwenden wieder ſchon erzehlete / in⸗ 
dem einem oder dem andern nicht vor Mon- 
ſtra einwolten / welche wir doch vor Monſtra 
gehalten / oder aber dafuͤr hielte / daß hier 
oder da noch etwas ſolte hinzu geſetzet ſeyn / 
das wir mit Willen ausgelaſſen / oder. tacite 
negiret. Denn ſo iſt ja von dem Maul⸗Eſel 
bekannt / was vor Fragen da allein vorfallen / 
da will man wiſſen / was er ſey? Wie er wer⸗ 
de? Ob er nur eine Seele habe? und was der⸗ 
gleichen mehr. Der Keckermannus negi- 
ret es gar / daß er ein monſtrum ſey in ſeinen 
Syſtemate Phyſico. Was die Steine und 
Wuͤrme anlanget / derer wir oben gedacht / ſo 
iſt bekant / daß dieſelben nicht allein von Wei⸗ 
bern / ſondern auch von Maͤnnern gezeuget 
werden. Und nicht dieſe allein / ſondern auch 
andere Leiber / als Fleiſch / Haare / Kreyde / 
Kohlen / Tuch / Keulen / Eiſen / und andere 
mehr. So ſind auch Schlangen nicht allein 
im Leibe / ſondern auch in andern Gliedmaſ⸗ 
ſen gezeuget worden. Und kan dieſes auch 
die einige Hiſtorie des SA 
| -$ungs. 
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Juͤnglings wahr machen / der Anno 1617. 
den 8. Aprilis um 1. Uhr in ſeines Vaters 


E 
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eingeſchlucket / ſie nich ini produciret / da 
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fie aber nein gehexet / entweder nicht gezeu⸗ 
get / oder da fie ja gezeuget / iſts nicht aus na⸗ 
tuͤrlichen Urfachen geſchehen. Vors (2) ob 
gleich gewiß / daß einige im Leibe gezeugett 
wuͤrden / als Spulwuͤrmer / fo iff doch eine 
gantz andere Beſchaffenheit dabey. Denm 
gleichwie aus den vorhergehenden bekannt / 
daß diejenigen monftra fpeciem mutantia: 
heiſſen / welche aus einen gewiſſen Irrthum 
hre gehoͤrige formam und partium fpecieii 
. «onvenientem difpofitionem nicht bekom- 
men / von ihren vorgeſetzten Endzwecke decli⸗ 
niren / und was die fpeciem anlanget etwas 
anders repræſentiren. Welches alles vom 
Wuͤrmern / Steinen und Schlangen bey 
Mannes oder Weibes⸗Perſohnen / maſſen (te: 
ja nicht aus ihrendemine generiret / nicht kan 
geſaget werden. Vors (3) ſo ift gar kein 
Vergleich da mit den andern. Deß wie bekant 
fo habe die andern alle qua materiale caufam) 
naturam. Aber dieſe in geringſten nicht. Denn 
von der Seelen wird ja kein Stein gezeuget / 
wie etwa von feinen principio ein Maul⸗E⸗ 
ſel. Solte er aber ein monſtrum ſeyn / fo» 
muͤſte er von der Seelen gezeuget werden. 
Denn ein Monſtrum iſt ja ein Fehl der Na⸗ 
tur / wie ſchon im erſten Stuͤck erinnert. Ein 
Stein iſt aber kein Soboles Naturæ. Iſt er 
keine Frucht der Natur / wie kan er denn ein 
Monſtrum ſeyn? Wolte man ſagen / Steine / 
Maͤuſe / Schlangen / und andere aus verdorbe⸗ 
nen menſchlichen Saamen ere e 
| le⸗ 
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Thiere würden deßwegen monſtra ſpeciem 
mntantia genennet / will fie die gewohnliche 
Form und derer Theile zukommentliche difpo- 
fition nídt hätten / und von dem ihnen fuͤrge⸗ 
festen Endzwecke abgewichen + etwas anders 
repræſentirten. Ergo ſo koͤnnten auch Spul⸗ 
Wuͤrmer / welche in dem Eingeweide ex cor- 
rupto chylo generiret werden / monſtra ſeyn / 
weil ſegleichfals ihre gewoͤhnliche Form und 
derer Theile zukommentliche difpofition ni cht 
haͤtten / und von dem Ihm vorgeſetzten End⸗ 
Zwecke abgewichen / was anders repræſen⸗ 
irren. Nun geſtehe zwar / daß dieſes dubi- 
um eben nicht zuverwerffen / wie ich denn ei⸗ 
nem jeden hier frey ftelle / W vor mon- 
ſtra zu halten oder nicht. Denn das ift ge⸗ 
wiß / daß aus verdorbenen menſchlichen Saa⸗ 
men / Maͤuſe / Wuͤrmer / Schlangen / und 
dergleichen gezeuget werden / ſo koͤnnen auch 
wohl aus verdorbenen Chylo Spulwuͤrmer 
procreivet werden. Jedoch hat es eine gantz 
andere Beſchaffenheit mit dieſen monſtris, als 
mit denen / die wir in denen vorhergehenden bes 
ſehen / die ex corrupto femine entſtehen / Das 
her wir auch ſchon erinnert / daß ſie nicht mit 
zu dieſer Claife gehören. Und will ich nur ſo 
viel / daß in Anfehung des Menſchen / aus Def 
ſen principio materiali jene ihren Urſprung 
haben / ſeyn und koͤnnen monftra ſpeciem mu- 
tantia, indem ſie nicht ein Menſch worden / 
wie ſie wohl ex intentione naturæ haͤtten 
SER ne cq 
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i de ſollen, ſollen / ſondern ſonſt was 8 das fein 
Menſch iſt. Nun find aber die Spülwuͤr⸗ 
| 15 nicht aus ſolcher materia, die zur genera- 
tion def iniret iſt / ſondern nur ex corrupto) 
chylo und excreméntis. Und alſo ſinds kei⸗ 
ne monſtra ſpeciem mutantia in anſehung 
des Menſchen! Denn ſoll ich ſagen / was ich 
meyne / fo hats; ja eine gantz andere Beſchaf⸗ 
fenheit mit denen Spulwuͤrmern im Einge⸗ 
weide / und mit denen Thieren in Mut⸗ 
fer Leib '" Om Leibe ſoll ein Menſch / 
ut totum compofitum generiret werden N 
nicht: in Eingeweide; allein der &hylus foll nur 
materia fangvinis werden / davon toit erhal⸗ 
ten werden. Es wird auch nicht ein jeder 
Irrthum / der in der generation ſich ereignet / 
und von dem ihm vorgeſetzten Endzwecke ab⸗ 
weichet / vor ein Monſtrum gehalten / ſondern 
alsdenn / wenn die Natur irret in generatio⸗ 
ne totius, welches wieder von einem Spul⸗ 
wurme nicht fan gefagt werden. Und alſo 
kommen wir wieder aufs erſte nemlich von 
ben Maul⸗Eſel / und andere von unterſchiede⸗ b 
nen Arten Thieren gezeugte Thiere. | 
N "Sr 20. i 
Pier wollen wir uns kuͤrtzlich expediven/ weil 
das meiſte hieher nicht gehoͤret / und uns nichts 
angehet. Wir haben gehoͤret / daß Kecker⸗ 
annus hier contradicirét/ und negiret / daß 
der Maul⸗Eſel ein Monftrum ſey. So wollen 
wir ahn auch sum erſten vornehmen und schen | 


T 
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ob man feine affertion nicht fein fäubertich 
koͤnne uͤber einen Hauffen ſtoſſen. Es wird 
ſolches mit feinen eigenen Worten geſchehen 
denn er faget an einen Orte ja elber! nemlich 
lib. 1. C. 1. daß die Natur zweyerley Coͤrper 


Producire / etliche richtig wie fie ſeyn ſollen 
etliche aber unrichtig und unfoͤrmlich auſſer 
der ſonſt gemeinen Gewohnheit und ordentli⸗ 
chen Lau ff. Hier hat er ja nur zweyerley et? — 
ber / nicht dreyerleh. Und alfo wird entweder 
wahr fepn / wat er hier geſchrieben / u. falſch 
wwas er L. y. vorgiebet / oder dieſes wird wahr / 
und jenes falſch ſeyn / eines vom Beyden 
Wolte er bey feiner affercion bleiben / und faz 
gen / er haͤtte es in der erſte nicht fo genau uͤ . 
berleget / ſo frage / was denn oor ein Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen einen Corpore irregulari und 
monftro? Wird nicht in allen beyden ein Irr⸗ 
thum der Natur begangen? Denn entweder 


die Natur ivret indem fie ſte producivet/ oder 


iret nicht / rret / ſie ſo finds monftra. Irret 
ſie nicht / ſo finds richttge und vollkommene deis⸗ 
her wie fie ſeyn ſollen. Sie irret aber mehr 
als zu viel in dieſen monſtris, und weit mehrt 
als in denen monſtris welche der eckerman⸗ 
nus vor welche ausgiebet. Weiter ſchreibet 
ét ſelbſten lib. z.. 2, Unten will ich zeigen / war⸗ 
um ich hier einen lebendigen Leib in einen re- - 
gulairen und irregulairen theile. Nemlich 
weil es zerley lebende Coͤrper giebet, nemlich 
richtige / oder regularia ‚welche entweder ein 
* N E y rj t € i d „„ Thier 
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Thier oder eine Pflantze / darnach plantani- 
malia als ein agnus Tartaricus, endlich mon- 
ftra fo wohl der Thiere als der Pflantzen. Hier 
gedencket er keines neuen Coͤrpers / daß einem 
monſtro contradiſtingviret werde / oder das 
Mittel zwiſchen denſelben und einen regulari 

corpore ſey. Und was brauchts vieler Wor⸗ 
te? die definition zeiget es ſattſam an / daß ein 
Maul-Eſel ein monſtrum ſpeciem mutans; 
ſey / iſt es nun ein monftrum fpeciem mus 
tans, warum ſoll es denn kein monftrumı 
ſeyn? Iſt dieſes wahr: Was ein vernuͤnffti⸗ 
ges Thier iſt / das iſt ein Thier: Was eine 
wuͤrckende Urſache iſt / das iſt eine Urſache: 

So muß auch dieſes wahr ſeyn: Ein jedwe⸗ 

des monſtrum das die fpeciem mutiret / ein 

Monſtrum. Daß aber ein Maul⸗Eſel iſt ein 

monſtrum ſpeciem mutans ſey / kan man 

nicht allein wider den Keckermannum be⸗ 
haupten / ſondern auch alle andere die es laͤug⸗ 
nen. Wem die definition eines monſtri ſpe- 

' . eiem mutantis zukoͤmmt / das iſt auch ein 

monſtrum fpeciem mutans. Nun Eómmt 

die definition dem fl'íaunEz££[ét / und denen 
ſenigen Thieren / die wir droben genennet / zu / 
Ergo ſind ſie auch ſolche monſtra. Der Nach⸗ 
Satz ift richtig. Denn wie oben geſagt / fo kan 
ein Maul⸗Eſel der von einem Pferde und E⸗ 
ſel gezeuget die gehoͤrige Pferde oder Eſels⸗ 
Geſtallt und derer Theile der Pferdiſchen oder 
Eſelſchen ſpeciei zukommende er 
N Tu nicht 
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nicht haben / und if Dabcro von dem vorge⸗ 
ſetzten Zwecke des Eſels und des Pferdes ab⸗ 
gewichen / und repræſentiret etwas anders 
das weder ein Pferd noch ein Eſel iſt. und 
wird auch niemand ſagen / daß ein ſolch von 

Eſel und Pferde gezeugtes Thier ein Pferd 

fen / denn es ſiehet nicht fo aus / auch wird ers 
keinen Eſel heiſſen / weil es noch viel weniger 
getroffen. Drum bleibts dabey / daß es ein 
Maul ⸗Eſel / und alſo ein monſtrum fpeciem 
mutans ſe rv „„ ufi 


Der 


S. )) 8 
Und alfo hätten wir den Keckerman- 


num theils mit einen gewiſſen Schluſſe / theils 
mit feinen eigenen Worten convinciret. Jah⸗ 
ren demnach fort / und beſehen die andern du⸗ 
bia auch / die von dem Maul⸗Eſel moviret. 
Weil ſie aber hieher nicht gehoͤren / und auch 
nicht von uns / ſondern von andern find movi- 
ret worden / ſo laſſen wir einen jeglichen einen 
freywilligen Zugang zu demjenigen / der ſie 
erſtlich auf die Bahn gebracht / von denſelben 


kan er die Eroͤrternng erfragen und lernen. 


Denn warum ſolten wir uns hier bekuͤmern / 
was ein Maul⸗Eſel fep ? Was er vor eine 
Seele habe / eine oder zwo? Wenn wirs gleich 


noch fo ſehr unterſuchen / ſo wirds nichts nügen — 


auch nichts ſchaden / wenn wirs bleiben laſſen. 
Es ift genung / erwieſen haben / daß ein Maul⸗ 
Eſel kein Pferd und auch kein Eſel ſey / ſondern 
ſonſt ein Thier / das weder ein Pferd ned ein "3 
poo jin 
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Eſel. Diejenigen moͤgens folviren/ aus dere: 
ebfurdis dogmatibus es gefloſſen. nob 
er 2 
Es haͤlt der Sperlingius, welcher ihne; 
auch wohl die meiſte Gelegenheit darzu gegu 
ben hat / dafuͤr / daß alles ab uniyoco, nicht 
aber ab equivoco gezeuget werde / welche: 
doch gantz unmoglich / abfurd, und eine recht: 
 contradiQio iſt. Welches! er / ob er dieſes un 
jenes / ſolches zu erweiſen / gleich zuſammen fu: 
chet / wohl ſchwerlich erweiſen wird. Sein 
Worte wenn man ſie in formam fyllogiftii 
cam bringet / werden ohngefaͤhr dieſe fco 
Was da facultatem generatricem hat / daf 
ſelbe generiret einen Saamen / vermoͤge wel 
ches es fid) vermehret: Und was da Saamer 
zeuget / vermoͤge welchen es fi). vermehret 
daſſelbe entſtehet generatione univoca, nem 
lich von der Seelen ejusdem fpeciei mit der 
mit welcher es ſich in effe vereiniget und lebet 
Allein man negitet ſolche Saͤtze / und kan man 
auch den erſten Satz mit der Inftance von den 
Maul⸗Eſel übern Hauffen ſtoſſen / denn der 
Maul⸗Eſel hat eine animam vegetativam 
wie dersperlingius ooncediret / und alſo auch 
facultätem generatricem , und vermehren 
ſich doch nicht. Der andere Ausſpruch kan e 
ben ſo wohl untuͤchtig gemacht werden mit e⸗ 
ben dieſer oppofition des Maul⸗Eſels / denn 
derſelbe hat (emen gignendi, wie Sperlingi- 
us teill/ u. auch potentiam ſich zu verm al 
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und iſt dennoch nicht univoce entſtanden von 
derſelben Seelen ejusdem! fpeciei mit der“ 


mit welcher er in eſſe conſtituiret worden und 


febet. Denn wie wir ſchon oben oͤffters erweh⸗ 
net / ſo ift er von einem Pferde oder Eſel geboh⸗ 
ren und alfo fpecie ſo wohl untereinander, 
wie ber Sperlingius auch ſelber lehrer. Mögen 
demnach andere erſinnen was fie wollen / und 

(ích über unſere Antwort kuͤtzeln / vorgebende: 
Der Eſel gebe das ſeine und das Pferd das 


2 


feine, und alfó wie die Caula ſey/ ſo ſey nuch 
der effectus. So fragen wir wenig darnach / 


und halte ich dafuͤr / daß man noͤthiger habe 
ſich über diejenigen zu verwundern / daß fiena- - 
turam generations univocꝶm & quivocæ 
nicht beſſer gelernet haben. Wir argumen⸗ 
tiren vielmehr aus ſchon zugebenen des Sper⸗ 
lingii alſo: Was ba fpecie von ſeinen zeugen⸗ 
den unterſchieden / daſſelbe iſt nicht uno es 
generiret ſondern vielmehr æquivoce, nuit iſt 
der Maul⸗Eſel von feinen zeugenden / oder von 
denen die ihn gezeuget / unterſchieden Pecie, 
Ergo ift er nicht univ oce, ſondern æquivocę 


generiref. 


E obe Scc sc ug 

Doch genung von dieſen; Wir wollen 

auch noch mit wenigen beſehen was der Sen- 

nertus davon haͤlt / der eben ſo wohl zu einigen 

dubiis Gelegenheit gegeben. Derſelbe ſchrei⸗ 
bet Lib. de confac disſ. Chymic. uie | 
| ^ d fs | Dres; 


78 Von denen Mißgeburthen. 

ſtotelic. ac Galenic. c. 9. affo : daß nicht alleine: 
des Pferdes oder Eſels⸗Seele / ſondern alle: 
beyde Seelen in der production eines Maul⸗ 
Eſels concurriren / und daß aus beyder Ver⸗ 
miſchung der Maul⸗Eſel werde. Und alſo evi-- 
tiret er wol das erſte abſurdum, das dersper⸗ 
lingius begehet / ob er aber das andere / und 
dergleichen mehr vermeydet / iſt noch Zweiffel / 
denn man fragt ihn / ob er ſtatuire / daß er: 
Maul⸗Eſel univoce oder æquivoce generi- 
ret werde? Spricht er ja / ſo kan man ihn mit 
eben den Worten wiederlegen / damit wir des 
Sperling Meynung wiederleget haben. Und) 
kan man ihm vorhalten / daß die zquivocaı 
generatio mit andern feinen ſonſt geſetzten 
Meynungen ſtreite / da er ja derer Peripateti-- 
corum æquivocam generationem verwerf⸗ 
fe: Der univocæ generationi aber die táglte 
che Erfahrung als die beſte Lehrmeiſterin wi⸗ 
derſpreche / die da lehre / daß von einem Pferde 


und Eſel / welches Thiere fpecie unterſchieden / 


ein Maul⸗Eſel gezeuget werde / der gleichfals 
mit ihnen quoad ſpeciem nicht uͤberein koͤmt. 
Daß er alſo an einer Kranckheit mit DemSper-: 
lingio darnider liege / welches er deutlicher an⸗ 
zeiget / wenn er lehret: daß beyder Zeugenden 
Saame beſeelet (e / [o wohl des Vaters als 
der Mutter / und zwar ſeorſim vor der Ver⸗ 
miſchung und Vereinigung / und daß die See⸗ 
len mit einander vermiſchet wuͤrden / wie Sa⸗ 
me. Welches im geringſten nicht kan admitti⸗ 
ret werden / ſondern ſo bald mans nur ge | 
v 
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perworffen wird. 4. 


„Ven denen Mißgeburthen. 79 


— — — s 


Er. E A $. 24. | AR TOM ; 
Weil wir nun auch dieſes beyſeit geſetzet / 
und nichts mehr uͤbrig als daß wir uns zur 
andern Claſſe derer monſtrorum ſpeciem 
ſervantium wenden / ſo wollen wir mit 
gantz wenigen dieſelben auch vornehmen. Nun 
ſolte man zwar hier auch die Irrthuͤmer die etz 
liche foviret beleuchten / unter welchen dern 
Sperlingius und Riolavus, da jener vorgiebet: 
daß ein monſtrum ſpeciem ſervans ſey / das 


von andern effectis re&is & perfectis nicht 


zwar fpecie differire / doch mit einer andern 
-enormitát und Ubelſtand von andern unters 
ſchieden: als ein Zweykopff / ein Einauge / und 
andere mehr: Dieſer aber ſchreibet: daß ein 
Monſtrum ſey / wenn aus Vermiſchung einer⸗ 
ley Art Thiere / als Mannes und Weibes / 
Ochſen und Kuhes / eine Frucht gezeuget wird / 
die nicht allein qua accidens, wie es oͤffters zu 
geſchehen pfleget / ſondern auch qva fübftanti- _ 
am eine merckliche Ungeſtalt an ſich hat. Weil 
aber ſolches alles aus bißher geſagten gar 


leichtlich zu dijudiciren iſt / achten wir nicht 


noͤthig zu ſeyn / uns hier lange aufzuhalten / 
und mit Wiederholung den geehrteſten Leſer 
beſchwerlich zu fallen / denn man muß auch ans 
Ende gedencken. Laſſen alſo alles fahren / und 
ſagen nur / was uns gedaucht hat noth zu ſeyn / 
welches ein jedweder ſehen wird micht mit gar 
groſſer Mühe. Nemlich daß monſtra fpeciem 
ſervantia ſeyn / welch ihre gehoͤrliche nn 
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80 Von denen Mißgeburthen. 
ſpecificam bekommen / von ihren vorgeſetzte: 
Ziele in totum nicht abgewichen noch was am 
ders qua fpeciem repræſentiren / doch inter 
veniente impedimento natur, oder corrüi 
pto aliquo. principio, das nothwendig ba 
ſollen dabey ſeyn / ihre zukommende und der 


Ch Ípeeiei beywohnende difpofition derer Theil 


des Leibes und conſtitution in allen nicht di 
berkommen haben / ſondern mit einen Fleckel 


und Makel beſudelt. Solcher monftrorum 
giebt es nun eine groſſe Anzahl und Unter! 
ſchied / weit mehr als derer monſtrorum ſpe⸗ 
. tiem mutantium. Daß wir alſo nothwendi⸗ 
gei Weiſe aufhoͤren muͤſſen / und es biß auf ei 
ne andere Zeit verſchieben. 
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Es giebt hier etliche bie fie ratione fubje&ii 
in zwey Cláffes dividiren nemlich in die jeni⸗ 
die ſich begeben an denen Pflaͤntzen / und dleje⸗ 
nigen die ſich zutragen bey denen Thieren / weil 
aber dieſe divifiö nicht adæquata iſt / To laſſen 
wir fie billig fahren / und bleiben der einmal 
Gehgebenen ergeben. Und ſo iſt nichts uͤbrig 
als daß ich mich dem geneigtendeſer zu treue 

Haͤnden empfehle / und mich feiner 
Wohlgewogenheit gaͤntzlich 
ergebe! 


9 


4 


EN 
ic 


